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Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Freitag, 6. Mai, Vormittags. Geſtern hat 
der Herzog von Mal of der Königin ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreicht. — Mit der Uleberlandpoſt eingetroffene 
Nachrichten aus Bombay vom 11. v. M. melden als offi⸗ 
dell, daß Maun Singh ſich unterworfen habe und Tantia 
Jopi gefangen worden ſei. N 

Paris, Freitag, 6. Mai, Morgens. Der heutige 
Moniteur“ meldet aus Aleſſandria vom 4. Abends: Die 
Deſtreicher, welche in geringer Anzahl den Po bei Cambio 
uͤberſchritten und ihre Vorpoſten bis nach Sale vorgeſchoben 
hatten, ſind über den Fluß wieder zurückgegangen. Der rechte 
Flügel der Oeſtreicher droht fortwährend den Po bei Fraſſi⸗ 
netto zu überſchreiten; da aber der Po ſtark wächſt, jo würde 
der Uebergang großen Schwierigkeiten begegnen. Es regnet 
fortwährend, und die Tiefebenen ſind mit Waſſer bedeckt. — 
Der „Moniteur“ meldet ferner aus Parma vom 5. Mai, 
daß die Herzogin⸗Regentin von Parma Abends vorher nach 

arma zurückgekehrt ſei. Ein Theil der Truppen war der 
erzogin entgegenmarſchirt, ein anderer war während ihrer 
Einfahrt in Reihe und Glied aufgeſtellt. b 

Bern, Freitag, 6. Mai. Der von den öſtreichiſchen 
Truppen gemachte Verſuch, den Po zu überſchreiten, iſt nur 
theilweiſe geglückt. Die Oeſtreicher umzingeln Aleſſandria und 

aſale in einem Bogen von 40 italieniſchen Meilen. Am 
Lagomaggiore hat ein Zuſammenſtoß öſtreichiſcher Truppen 
mit einem piemonteſiſchen Freikorps ſtattgefunden. — General 
abi ift zum Oberfeldherrn, Oberſt Ziegler zum General 
St schef der ſchweizeriſchen Truppen ernannt worden. 
(Eingegangen 7. Mai, 7 Uhr Morgens.) 


‚so 


„italieniſchen Armee. 


chet es heißt: Die Ernen 
mandenr der Obſervationsarmtt hat in Deutſchland den Glauben 
an die beabsichtigte Sufammenyiehung einer Aheinarmee erregt. Dies 
in indeß unrichtig. Peliffier ſall nur den Marschall Canrobert er- 
ſchen; das Lager bei Chalons werde diesmal. nicht zahlreicher. fein, 
als im vorigen Fahre , und der Peſland der Garuiſonen an der 

ſigtenzt ſei unueründett. (wieder eine „Monitenr“-Peruhi. 
gung in bekauntem Stil. B. B.) Pie Ernennung Peliſſiers ſoll 
nut antigen, daf bei einer etwaigen Bedrohung der Oftgrenze alle 


Sonnabend den 7. Mai 1859. 
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JInſerate. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er” 
ſcheinende Nummer nur bis 
16 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Garniſonen dortiger Gegend Eine Armee unter ſeinem Kommando 


bilden ſollen. 


Lord Cowley if in Familienangelegenheiten nach London ge- 
reiſt (wirklich nur in Familienangelegenheiten? B. R.), wird indeß 


ſchon am Montag zurückkehren. 


Aufgegeben in Berlin den 7. Mai 10 Uhr 40 Minuten Vormittags. 
Angekommen in Poſen den 7. Mai 11 Uhr 8 Minuten Vormittags. 


oder 


CH Poſen, 7. Mai. 


I 
| 
| 


| 
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Der Kaiſer Napoleon hat ein Manifeſt an die franzöſiſche 
Nation gerichtet, um ſie über die Urſachen des ausbrechenden Kriegs 
aufzuklären und ihre Begeiſterung für die Ziele des bevorftehenden 


Kampfes zu entflammen. Wir mögen nicht ermeſſen, mit welchen 


Empfindungen Frankreich die Anſprache des von kühnem Ehrgeiz 


angeſtachelten Herrſchers aufnimmt; aber wir glauben ein unbe⸗ 
fangenes Urtheil zu ſprechen, wenn wir behaupten, daß in der fran- 
Böhlen Proklamation weder jene Kraft der Wahrheit waltet, 
welche die Geiſter bezwingt, noch jene Gluth der Beredſamkeit, 
welche die Herzen erwärmt. Mit einigen gewandten Phraſen und 
mit etwas rhetoriſchem Prunk mag man den Sinn eines für die 
Lockungen des Ruhms und der eee empfänglichen Volkes 
blenden; das reicht aber nicht hin, um die Ueberzeugungen und die 
Sympathien Europa's an die Sache des verwegenen Spielers in 
den Tuilerien zu feſſeln. ’ 

Es iſt natürlich genug, daß die Sprache des öſtreichiſchen 
Manifeſtes leichter den Weg zu allen deutſchen Herzen findet, als 
der künſtliche Gedankengang der kangelipen Proklamation. Dort 
ruft ein Fürſt, 1 55 Friedensliebe kein unparteiiſcher Richter in 
Zweifel ſtellt, ſein Volk für eine klare, handgreifliche Sache in die 
Waffen. Es gilt, die Ehre und Machtſtellung des Kaiſerreichs zu 
vertheidigen, welche Europa durch 1 BenHige Verträge aner⸗ 
kannt hat und welche jetzt von einer Politik des bedrohlichſten Ehr⸗ 

eizes angetaſtet werden; es gilt, einem unerträglichen Zuſtande ein 
Ende zu machen, welchen allein die feindliche 5 tung zweier von 
unbegrenzter Anmapung getriebenen Nachbarſtaaten verſchuldet hat, 
und Bei deſſen Fortdauer Oeſtreich eben jo gewiß ſein moraliſches 
Anſehen in Europa einbüßen, wie ſeine militäriſchen und finan⸗ 
ziellen Hülfsmittel unnütz aufreiben würde; es gilt alſo mit einem 
Worte einen Krieg der Abwehr, deſſen eee der geſunde 
Volksſinn ſchnell begreift, und zu deſſen ehrenvoller Führung alle 
nationalen Kräfte ſich mit Freuden bereit ſtellen. Alles das wür⸗ 
den wir lebhaft mit empfinden, auch wenn wir nicht zu bekennen 


hätten, daß überhaupt die Sache der ſüddeutſchen Großmacht unſrer 


Theilnahme näher liegt, als die Frankreichs oder Sardiniens. 
Wie anders steht es mit der Proklamation des Franzoſen⸗ 
kaiſers! Der Alleinherrſcher, in deſſen Adern das Blut napoleoni⸗ 
ſcher Eroberungsluſt rollt, ſpricht zu einer Nation, deren lebhafter 
Geiſt ſo leicht 15 den Gedanken kriegeriſchen Ruhms Feuer fängt; 
aber er muß alle Kunſt der Sophistik zu Hülfe nehmen, um den 
Anlaß zur Störung des europäiſchen Friedens einleuchtend zu 
machen und den Gang ſeiner Politik zu rechtfertigen. Und wie 
mühevoll windet ſich die Rhetorik der Tuilerien, um die Gluth der 
kriegeriſchen Begeiſterung anzufachen und die Bundesgenoſſenſchaft 
der revolutionären Leidenſchaften anzuwerben, ohne doch das Miß⸗ 
trauen und das Einſchreiten der neutralen Mächte wach zu rufen! 
Frankreich will keine Eroberung; aber Napoleon hält feſt an ſeiner 
traditionellen Politik. Und doch liegt das Buch der 17 015 vor 
aller Welt aufgeſchlagen, um über die traditionelle Politik des napo⸗ 
leoniſchen Frankreich unzweideutigen Aufſchluß zu geben. Die 
Franzoſen ſollen auf dem klaſſiſchen Boden der Apenninen⸗Inſel die 


Fußtapfen ihrer Väter aufſuchen, nicht, um den italieniſchen Völkern 


einen neuen Herrn zu bringen, ſondern um ſie zu befreien. Und 
doch hat die e der Jahrhunderte keine Kunde von einem 
Volke, das den Waffen fremder Eroberer eine dauernde Freiheit 


und Selbständigkeit zu danken gehabt hätte. 


Der Aufmerkſamkeit der europäiſchen Staatsmänner wird es 
vor Allem nicht entgehen dürfen, daß die napoleoniſche Proklama⸗ 
tion in ſehr charakteriſtiſchen Ausdrücken den gegenwärtigen Stand 
der italieniſchen Frage nach ſrans fücher Yu 
Oeſtreich habe die Dinge ſo weit gebracht, daß es entweder bis zu 


den Alpen herrſchen, oder daß Italien bis zum Adriatiſchen Meere 


ueräſſentlicht der „Monitkur“ eine Note, in wel- 
nung des Marſchalls Peliffier zum Kom- 


frei ſein müſſe. Niemand weiß davon, daß der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich eine ſolche Ausdehnung ſeiner Herrſchaft beanſprucht hat; aber 


ſo gewiß Europa ein ſolches Verlangen nachdrücklich zurückgewieſen 


haben würde, eben ſo gewiß werden die neutralen 


für ſeinen Beſitz und ſeine Rechte kämpfen; doch 
gewicht Europas, wenn es von Frankreich gefährdet wird, haben 


* Achte, darüber 
wachen, daß Napoleon nicht „die Freiheit Italiens“ im Sinne 
ſeiner ehrgeizigen Politik ausbeute. Oeſtreich mag zunächſt allein 
\ für das Gleich⸗ 
alle anderen Großmächte einzustehen. 

Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 6. Mai. [Die Regierungs- 
vorlagen; Kriegsoperationen;z Englands Stel lung 
zu Frankreich; die Lage der Rhein⸗Nahe⸗Bahn.!] Die 
een bei dem Landta eingebrachten Vorlagen der Regierung 

aben auf allen Seiten eine b Aufnahme gefunden, einmal, 
weil die Forderungen nicht e an 
chen und weil dennoch aus den Erklärungen des Finanzminiſters 
erhellt, daß der Staat über die nöthiß en Mittel verfügt, um erfor⸗ 
derlichen Falls mit impoſanten Streitkräften zur Entſcheidung des 


aſſung bezeichnet: 


is an die gefürchtete Höhe hinan rei⸗ eine 
e e Klage aus Geſchäften in ſolchen Papieren, wenn ſie nicht von bei⸗ 


ſchwebenden Streites beizutragen. Auch die neueſten Erklärungen 


zu ſein. ; l 
Im, jo beweiſt dies, daß die beiden Heere ſich ſchon 


Wichtigkeit iſt, weil Preußen mit viel größerer Zuverſicht nach 
einer Seite oder ſelbſt nach beiden Seiten hin Front machen kann, 
wenn die gewaltigen Hülfs⸗ und Machtmittel des großen Inſel⸗ 
reiches ihm zur Seite ſtehen. — Der Bau der Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
wird, nachdem das Herrenhaus der Regierung die Ermächtigung 
verſagt hat, das Unternehmen durch eine Zinsgarantie für neu zu 
emittirende Prioritätsobligationen zu unterſtützen, einſtweilen 
wahrſcheinlich ganz in das Stocken gerathen, weil die Mittel der 
Geſellſchaft aufgezehrt ſind. Da nun eine anderweitige Beſchaf⸗ 
fung von Kapitalien gar nicht denkbar iſt, ſo wird das Unterneh⸗ 
men wohl zum Verkauf geſtellt werden müſſen, wenn nicht etwa 
eine ſchleunige Wiederherſtellang des Friedens eine günſtige Wen⸗ 
dung der Verhältniſſe herbeiführen ſollte. 

(Berlin, 6. Mai. [Der Herzog von Gotha; 
vom Hofe; Verſchiedenes.] Heute Morgen 7%, Uhr tft der 
Herzog von Gotha, in Begleitung der Adjutanten Major v. Tres⸗ 
kow und Hauptmann v. Reuter, von London über Paris kommend, 
mit dem Kölner Kurierzuge hier eingetroffen und wie gewöhnlich 
im Hotel de St. Peteröbourg abgeſtiegen. Der hohe Gaſt begab 
ſich bald nach feiner Ankunft in das Palais des Prinz Regenten 
und machte ſpäter auch den übrigen Mitgliedern der königlichen 
Familie feine Beſuche. Mittags befand Hi der Herzog wieder 
beim Prinz-Regenten und waren dort auch der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern und die Miniſter v. Auerswald, v. Bonin und v. Schleinitz 
anweſend. Um 4 Uhr empfing der Herzog in ſeinem Hotel den eng⸗ 
liſchen Geſandten und einige andere diplomatiſche Persönlichkeiten. 
— Der Prinz⸗Regent fuhr heute Vormittag nach dem Exerzier⸗ 
plage hinter der Haſenhalde. Der Prinz⸗Regent war begleitet von 
den Prinzen Friedrich Wilhelm, Albrecht, Auguſt von Württem- 
berg, Friedrich von Heſſen, und auch die Frau Prinzeſſin Karl und 
ihre Tochter, die Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel cr⸗ 
ſchien dabei in ihrem Wagen. Nach beendigten Exerzitien richtete 
der Prinz⸗Regent einige Worte an das Offizier⸗Korps, machte fie 
auf die ernſte Zeit aufmerkſam und ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß, wenn das Schwert gezogen werden müſſe, ein Jeder 
an ſeinem Platze auch ſeine & uldigkeit thun werde. — Um 
5 Uhr war beim Prinz⸗Regenten Tafel von 20 Gedecken. Au 
derſelben erſchienen der Herzog von Gotha mit ſeinem 
Gefolge, der Fürſt von Hohenzollern, die Miniſter v. Auerswald 
und v. Göre einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
einige höhere Offiziere und andere diſtinguirte Perſonen. 
Soweit bis jetzt beſtimmt, wird der Herzog von Gotha bis Montag 
an umferem Hofe verweilen und dann wahrſcheinlich nach Koburg 
urückkehren. Ueber den Erfolg ſeiner Miſſion verlautet noch nichts 
Pofitwes, doch glaubt manannehmen zu können, daß die Erwartungen 
unſerer Regierung in Erfüllung gehen werden. — Der Prinz Wil⸗ 
7 von Baden hat zur Reiſe nach Karlsruhe einen Urlaub von 5 

agen erhalten und il geſtern Abend dorthin abgereiſt. Schon in 
den erſten Tagen der nächſten Woche will er wieder zurückkehren. Die 
Nachricht, daß er ein badiſches Kommando übernehmen werde, ſoll 
unbegründet ſein. — Die zur allgemeinen Kriegsſchule, zur verei⸗ 
nigten Artillerie-, Ingenieur⸗ und zur Thierarzneiſchule komman⸗ 
ditten Artillerie⸗Offiziere verlaſſen morgen ſämmtlich Berlin und 
kehren zu ihren Regimentern zurück. — Die Potsdamer Eiſenbahn⸗ 
Direktion hat jetzt die Ordre erhalten, zu größern Truppentrans⸗ 
porten die erforderlichen Wagen bereit zu halten. — Von A. v. Hum⸗ 
boldt wollte man heute Mittag wiſſen, daß er bereits verſchieden 
ſei, doch erfuhr ich daß er zwar noch nicht todt, aber dem Verſchei⸗ 
den nahe jet; den Mitgliedern der königl. Familie war davon Mit. 
theilung gemacht worden. — Der k. Hofſchauſpieler Ed. Jerrmann iſt 
geſtern im Anfange der ſechziger Jahre nach längern Leiden geſtorben. 

— {Der Verkehr mit ausländiſchen Paß teren. 
Das & 00 vom 13. Mai 1840 wollte bekanntlich dem Verkehr mit 
ausländiſchen Papieren dadurch ſteuern, daß es eine gerichtliche 


den Seiten Zug um Zug erfüllt werden, für nicht zuläſſig erklärte. 
Das Geſetz hat, wie der Augenschein lehrt ſeinen Zweck nicht er⸗ 
reicht; denn der Verkehr in auswärtigen Papieren hat einen eror- 


bitanten und für unſere Börſenverhältniſſe verderblichen Umfang 
erreicht. Dagegen iſt jenes hair leider zu einer Zuflucht für 
manche Menſchen von niedriger Geſinnung geworden, pen die 
Vortheile aus ſolchen Zeitgeſchäften gern einſtecken, aber die Nach⸗ 
theile nicht tragen wollen. Mehrere eklatante Fälle der Art kurſiren 
im Publikum. Die Kaufmannſchaft wird Schritte bei der Regie⸗ 
rung thun, um die Aufhebung jenes Geſetzes zu bewirken. 
Danzig, 5. Mai [Marine.] Auf der hieſigen 1 
Werft herrſcht gegenwärtig große Thätigkeit, da ſämmtliche Schiffe 
möglichſt ſchnell in Dienſt geſtellt werden ſollen, die Arbeitskräfte, 
o wie die Arbeitszeit ſind demnach entſprechend vermehrt, und wird 
in Kürze der größte Theil unſerer Kriegsſchiffe auf der hieſigen 
Da ſich befinden. Die Fregatte „Thetis“ hat ihre Reparatur 
fait vollendet, ebenſo erwartet die Schrauben⸗Korvette „Arcona“ in 
einigen Wochen die Ankunft der beiden Cylinder, welche als Erſatz 
für die bei der Probe der Maſchine allhier unbrauchbar gewordenen 
von der Geſellſchaft Cockerill zu Lüttich geliefert werden müſſen. 
Die Dampfkorvette „Danzig“ und Segelkorvette „Amazone“ wer⸗ 
den ebenfalls ausgerüſtet, um in Dientt geſtellt zu werden. Die 
Maſchine des Dampf⸗Aviſo, Loreley“ iſt in dieſen Tagen angekom⸗ 
men, und wird ſelbiges Schiff in höchſtens 14 Tagen vom Stapel 
laufen, um auf das baldigſte verwendet werdenzu können. Zur Verſtär⸗ 
kung des Matroſenkorps ſollen noch 500 ſeedienſtpflichtige Ma⸗ 
troſen eintreffen und auf die reſp. 
Majeſtät Schooner „Hela“ unter Kommando des Lieutenants zur 
See I. Klaſſe Klatt, iſt heute Vormittags aus dem Hafen von Neu⸗ 
fahrwaſſer in See gegangen, um eine Kreuzfahrt in der Oſtſee zu 
machen. (D. 3. 
Köln, 5. Mai. [Prinzeſſin von Preußen; Baron 
v. Hübner.] J. K. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen traf 
heute früh 8 / Uhr mit dem Kurierzuge der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn zu Deutz ein. Die hohe Frau geruhte im Bahnhofsgebäude 
ein Frühſtück einzunehmen und benutzte ſodann den um 9¼ Uhr 
abgehenden Zug der Rheiniſchen Bahn zur Fortſetzung ihrer Reiſe 
nach Koblenz. — Geſtern Abend traf der kaiſerlich öſtreichiſche Ge⸗ 
ſandte am Hofe der Tuilerien, Baron v. Hübner, von Paris kom⸗ 
mend, hier ein und ſetzte heute früh mit dem erſten Köln⸗Mindener 
Kurierzuge ſeine Reiſe nach Wien fort. (K. 3.) 
Oeſtreich. Wien, 4. Mai. [Vom Kriegsſchau⸗ 
platze.] Die „Oſtd. Poſt“ meldet: Die „Alarmirung“ einer 
anzen Linie iſt bekanntlich eines jener Scheinmanöver, welche den 
Seind über den Ort der Hauptaktion in Ungewißheit ſetzen. Um den 
Ort nicht bemerkbar zu machen, wo die kaiſerlichen Truppen den 
Po überſetzen wollen und hierzu Brücken ſchlagen müſſen, wurden 
längs der ganzen Linie Demonſtrationen gemacht, um die Piemon⸗ 
teſen zu noͤthigen, 115 Kräfte zu theilen. In dem Augenblick, wo 
wir dieſes ſchreiben, hat der Uebergang der Hauptarmee bereits ſtatt⸗ 
efunden (J. Tel. in der geſtr. Ztg.), während FMse. Benedek mit 
feinen Armeekorps bei Piacenza den Uebergang gemacht hat und 
von Novara her andere Truppenkorps herbeieilen. Die Po⸗Linie 
deckt die Eiſenbahn, die von Genua nach Turin führt; die Abficht 
der vordringenden Truppen muß theilweiſe darauf gerichtet ſein, 
die Eiſenbahnverbindung zu unterbrechen und den Anmarſch der 
franzöſiſchen Truppen von der See her zu hindern. — „Die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Frankreich und Piemont ſind in drei Richtun⸗ 
en. Die franzöſiſche Grenzſtadt Culoz liegt auf dem rechten 
Nhane⸗ Ufer; es trennt ſich hier die von Lyon führende Eiſenbahn 
in zwei Aeſte, deren einer nördlich nach Genf, der zweite über die 
Rhone längs des öftlichen Ufers des Bourgetſees über Aix nach 
Chambery führt. Von da läuft der Schienenweg über Montme⸗ 
lian, St. Jean de Maurienne nach Modane im Norden des Mont 
Cenis. Nun folgt eine Unterbrechung von 16 Meilen, um über 
dieſen Berg nach Suſa zu gelangen, und dieſe bedeutende Strecke 
nimmt, durch die 3 Schwierigkeiten bei Truppen⸗ 
transporten und ihre Unwirthlichkeit, mehrere Tage in Anſpruch. 
Iſt Suſa erreicht, dann iſt allerdings die Strecke nach Turin nur 
einige Stunden lang. Wohl liegt der Schienenweg längs des Bour⸗ 
getſees auf Schweizer Gebiet; iſt aber nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen anzunehmen, daß unſere Feinde die Neutralität der Schweiz 
reſpektiren werden? Eine zweite Verbindung mit Piemont iſt die 
45 Meilen betragende Strecke von Toulon über Fregus und Nizza 
nach Genua, und die dritte und wichtigſte der Seeweg von Mar⸗ 
ſeille nach Genua, der 28 Stunden beanſprucht. — Im Innern 
des Landes, welches unſere Truppen betreten haben, ſind außer den 
Verſchanzungen an der Mündung der Dora Baltea in den Po, 
Aleſſandria, Caſale, Tortona und Genua von mehr und weniger 
Bedeutung; das erſtere liegt, durch die Bahn mit Turin und Genua 
verbunden, 14 Meilen von dieſer Hauptſtadt, und von Genua 12 
Meilen entfernt, und würde ohne Weiteres den hartnäckigſten Wi 
derſtand leiſten, da es, wenn das ſtrategiſch weniger bedeutende 
Turin in unſere Hände fällt, zum 14 des Feindes dienen muß. 
„Die Stellung unſerer Truppen in Lomello und ihr Marſch nach 
Kandia wird in allen militäriſchen Kreiſen ſehr günſtig beurtheilt. 
Lomello iſt der Ort, nach welchem bekanntlich die ganze Lomellina 
ihren Namen führt. Dieſe Provinz, welche früher zu dem alten 
erzogthume Mailand geha iſt im Jahre 1815 von dieſem ge⸗ 
trennt und zu Piemont geſchlagen worden. Dieſe Abtrennung at 
praktiſche Mißſtände zur Folge gehabt, in welchen der Grund zu 
manchen politiſchen Erſcheinungen in der Lombardei zu ſuchen iſt. 
Viele lombardiſche Nobili ſind auch in der Lomellina begütert, und 
die Zollſchranken zwiſchen Oeſtreich und Piemont haben für dieſe 
Herren pekuniäre Nachtheile, die man in Permanenz u halten be⸗ 
müht war, weshalb man a0 dem Zollvertrage, den Oeſtreich ſei⸗ 
nerzeit mit einigen italieniſchen Staaten abgeſchloſſen hat, nicht 
beitrat. Die Richtung, in welcher das kaiſerliche Heer marſchirt, 
läßt vermuthen, daß es ſeinen Marſch gegegen Caſale nimmt, um 
dort eine große Operation auszuführen und den von Genua her⸗ 
beieilenden 1 den eg zu verſperren. Allen Andeutungen 
ufolge ſind die gen olonnen keineswegs noch in jo gro⸗ 
en Zahl auf piemonteſiſchen Boden eingetroffen, wie die Brüffeler 
Blätter glauben machen mochten. Es iſt eine Thatſache, daß die 
Franzoſen ihre Artillerie nicht über den Mont Cenis bringen konn⸗ 
ten und nach vergeblichen Verſuchen ihr Geſchütz umkehren laſſen 
mußten. Der Mont Cenis iſt zwar nur jo 0 wie der St. Gott⸗ 
hard, aber er liegt viel ungünſtiger, als ſelbſt viel höhere Berg⸗ 
ſtraßen, z. B. der Splügen. Umgeben von andern viel mächtigeren 
Alpenſpizen, wehen dem Mont Cenis noch in ſpäten u 
monaten eifige Winde zu, die den Schnee auf ſeiner Straße feſt⸗ 


chiffe vertheilt werden. Sr. 
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bannen, welche überdies durch häufige Lawinenſtürze unſäglichen 
Hemmniſſen ausgeſetzt iſt. 91 in der Eile von franzoͤſiſchen 
Truppen nach Piemont geſchafft wurde, mußte darum meiſt den 
Seeweg 15 en. Man kann daher mit Recht annehmen, daß 
der franzöͤſiſche A bis jetzt faft nur aus Infanterie beſteht, da 
Geſchütze und Pferde viel Zeit und Mühe bei der Einſchiffung in 
Anſpruch nehmen. Iſt dieſe Berechnung, wie wir nicht zweifeln, 
eine richtige, ſo haben unſere Truppen einen ſchönen Vortheil vor⸗ 
aus, und bei ihrem energiſchen Anmarſch werden die Piemonteſen 
nicht lange zögern können, ſich ihnen in den Weg zu ſtellen, um 
nicht hochwichtige Poſitionen ohne Schwertſtreich preiszugeben 
und von ihren Hülfsgenoſſen ſchwere und gerechte Vorwürfe zu 
ernten.“ — Dagegen bemerkt der „Nord“ über den Anmarſch der 
öſtreichiſchen Armee gegen Caſale und Aleſſandria Folgendes: 
„General Gyulai hat ein Centrum in Pavia, ſeinen rechten Flü⸗ 
gel in Abbiate Graſſo, ſeinen linken in Piacenza. Von hier aus 
ließ er die größte Anzahl der Truppen vor a was zu dem 
Schluſſe führte, daß er einen kühnen Griff beabſichtige, um die 
Verbindungen zwiſchen Genua und Aleſſandria zu durchbrechen. 
Dieſe Bewegung ſcheint jedoch nur eine Diverſion geweſen zu ſein. 
Gyulai wollte ſich nach Turin wenden. In Sardinien ſtehen ge⸗ 
genwärtig bereits 60,000 Franzoſen, und den al würde 
ein Handſtreich auf Turin theuer zu ſtehen kommen. Binnen 14 
Tagen wird die franzöſiſche Armee 100,000 Mann ſtark ſein. 

— [Die revolutionäre Bewegung in Ober⸗ 
Italien; Beziehungen 1 Rußland.] Wie aus Florenz 
berichtet wird, übt die proviſoriſche Regierung keineswegs, wie fran⸗ 
Reue Journale glauben machen wollten, die uſurpirte Gewalt im 

amen des Großherzogs aus, ſie hat vielmehr (wie wir ſchon kurz 
mitgetheilt; d. Red.) angeordnet, daß ſelbſt die Gerichte dem 
Namen des Fürſten die Firma der proviſoriſchen Regierung ſub⸗ 
ſtituiren ſollen. Die Beamten, die ſich der revolutionären Ord⸗ 
nung der Dinge willig fügen, bleiben im Amte; alle jene hingegen, 
welche aus ihrer Ynbänglichfeit an den Großherzog fein Seht 
machen, find ihres Amtes entjeßt worden, darunter namentlich auch 
der Präfekt der Hauptſtadt und der Gonfaloniere. Man hat jetzt 
ſichere Thatſachen, deren Richtigkeit zu beweiſen iſt, daß die Aufre⸗ 

ung in Toskana und eben ſo wie in Modena und Parma durch 
franssfiſche Agenten, die in allerlei Verkleidungen das Land ſeit 
Wochen durchſtreift hatten, hervorgebracht iſt. Man ſah ſeit Wochen 
Napoleonsd'ors in den Händen von Leuten, welche bis dahin das 
Bildniß des Befreiers auf Goldmünzen jedenfalls noch nicht er⸗ 
blickt, viel weniger in ihrem Beſitz gehabt hatten. — Wenn ich 
aus der Uebernahme des Schutzes der franzöſiſchen und der 

iemonteſiſchen Unterthanen Seitens des en Geſandten eine 
ſchüchterne aa lu Hege zu Gunſten der Meinung ziehe, daß 
unſer Verhältniß zu Rußland wenigſtens nicht geſpannter gewor⸗ 
den iſt, als es früher war, jedenfalls Herr v. Balabine durch nichts 
verräth, daß auch er eine nahe Abberufung für möglich halte, ſo 
will ich nicht gu bemerken unterlaſſen, daß dieſe Schlußfolgerung auch 
in anderen Thatſachen ihre Unterſtügung findet. Herr v. Balabine 
läßt für den Sommer eine Villa mit alle dem Aufwande einrichten, 
welchen die rnſſiſchen Diplomaten im Auslande fo gern zur Schau 
tragen. Man darf auch hierdurch wenigſtens das Faktum beftätigt 
finden, daß der Vertreter Rußlands ſeinem Aufenthalte in Wien 
eine längere Dauer in Ausſicht ſtellt. (BH3.) 

— [Die Freiwilligenkorps.] Nach den veröffent⸗ 
lichten Grundzügen erhält jeder Freiwillige ſowohl der Infanterie 
als der Huſaren 15, früher in der Armee gediente Soldaten 20, 
und vormalige Unteroffiziere 25 Gulden Handgeld. Wer 50 Mann 
zu Fuß oder 20 Berittene anwirbt, kann ſogleich als Offizier ein⸗ 
gereiht werden. Den Jazygiern und den Kumanen wird geſtattet, 
die ihnen von der Kaiſerin geſchenkten Fahnen ins Feld mitzuneh⸗ 
men. Der Statthalter in Oberöſtreich fordert zur Bildung eines 
Oberöſtreichiſchen freiwilligen Jägerkorps auf. Der „W.⸗Ztg.“ zu⸗ 
ufolge war der Andrang zu den in Wien errichteten Werbebureaus 
50 groß, daß kaum Alle aufgenommen werden konnten. 

— ([Gährung im Kirchenſtaat; die öſtreichiſche 
Truppenmacht in Italien.] Die Nachrichten aus Rom 
lauten nichts weniger, als beruhigend. So wie in den Herzog⸗ 
thümern herrſcht auch dort eine ſehr bedenkliche Gährung, und wenn 
es bis jetzt in der ewigen Stadt noch zu keinem Ausbruche gekom⸗ 
men iſt, ſo liegt die Urſache einfach darin, weil ein ſolcher noch nicht 
in dem Plane der Franzoſen liegt. An regierungsfeindlichen De⸗ 
monſtrationen fehlt es übrigens nicht. Der Papſt war wirklich 
entſchloſſen, nach Gaeta abzureiſen, und hatte er dieſen ſeinen Ent⸗ 
chluß auch bereits dem General Goyon her Bes deſſen Vor⸗ 
tellungen es jedoch gelang, Se. Heiligkeit zu beſtimmen, in Rom 
u bleiben. In den Legationen iſt die Autorität der Regierung 
ſuspendiet, in der Romagna herrſcht vollſtändige Anarchie. In 
Civitavecchia werden franzöſiſche Truppen erwartet, welche beſtimmt 
find, die aus Rom abmarſchirten Regimenter zu erfegen. — Der 
Kommandant der 1. Armee, F38 M. Graf Wimpffen, it nach Trieſt 
1 um die an den Küſten errichteten Befeſtigungen zu inſpi⸗ 
ziren. Bekanntlich war der Graf früher durch mehrere Jahre Gou⸗ 
verneur des Küſtenlandes. In Italien befinden ſich gegenwärtig 
acht Armeekorps, und zwar drei Korps der 2. Armee, zwei Korps 
der 1. Armee, zwei Korps der 3. Armee und ein Korps der 4. Armee. 
Auf dem Marſche dahin iſt gegenwärtig das 9. Armeekorps, welches 
ebenfalls zur 1. Armee gehort. (V. 30) 

— MPoftverordnung] Nach einer Verordnung des Han⸗ 
delsminiſteriums bleibt die vorgeſchriebene Haftun der Poſtanſtalt 
für den durch verübte Gewalt oder durch ein zufälliges Ereigniß 
herbeigeführten Verluſt, Abgang oder Beſchädigung von Fahrpoſt⸗ 
Sendungen in Bezug auf ſolche Sendungen, welche nach Trieſt 
und Iſtrien, nach dem Kroatiſchen Litoral, Dalmatien und dem 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche zur Beförderung auf Seelinien 
beſtimmt find, oder in dieſen Ländenn zur Aufgabe kommen, bis 
auf Weiteres in der Art beſchränkt, daß der durch Kriegsereigniſſe 
verurſachte Schaden von der Haftung ausgeſchloſſen iſt. 


Wien, 5. Mai. [Eiſenbahnunfall.] Wie die „Wien. 
Ztg.“ berichtet, fand in der letztverfloſſenen Nacht um 9½ Uhr in 
der Nähe des Bahnhofes Porta Vesconto bei Verona ein Zuſam⸗ 
menſtoß eines von Venedig kommenden Militärzuges mit meh⸗ 
reren auf der Bahn ſtehenden mit Munition beladenen Laſtwa⸗ 
en ſtatt. Eine Exploſion erfolgte, durch deren verheerende 

irkung die mittleren Waggons faſt ganz zertrümmert 
und hierbei 23 Mann getödtet und 124 Mann verwundet wur⸗ 


den. Der Transport beſtand aus Mannſchaft des 17. Infanterter 


. und einer zwölfpfündigen Batterie. Die Urſache des 
Unfalles ſcheint in der irrigen Angabe eines als freibezeichneten Ge⸗ 
leiſes zu liegen. Der Kaiſer hat unverzüglich an den General Gra⸗ 
fen Wollmoden in Verona die telegraphiſche Weiſung ergehen laſ⸗ 
ſen, Alles aufzubieten und keine Mittel zu ſparen, um den Verun⸗ 
glückten die möglichſte Hülfe zu leiſten. 5 


Trieſt, 2. Mai. [Die Lloyddampfer; das fran⸗ 
zöſiſche Konſulat; Getreideausfuhr] Alle außer Ber 
wendung geſetzten Llopddam fer werden in den Hafen nach Korfu 
Naas um dort den Lauf der Ereigniſſe abzuwarten. — Der 
ranzöſiſche Generalkonſul in Venedig, . Denoir, iſt hier an⸗ 
Venue „und hat die Konſulatsgeſchäfte dem hieſigen engliſchen 

eneralkonſul übertragen. — Nach einer der „Oſtſ. 353 zugehen⸗ 
den Nachricht iſt dem preußiſchen Schiffe „Gloria“, Kapt. Laaſch, 
in Folge eines von Wien hier aan Befehls, das Ausge- 
hen mit der innehabenden Maisladung geſtattet. Von den ande⸗ 
ren in Trieſt mit Getreideladung liegenden nach See beſtimmten 
Schiffen wird nichts erwähnt. 


Mailand, 3. Mai. [Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung in Parma.] Verläßliche Nachrichten melden die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in Parma. Die proviſoriſche piemon⸗ 
te Bi Giunta wurde von dem Truppenkommando im Namen der 
Offiziere und Soldaten zur Abdankung aufgefordert. Eingeſchüch⸗ 
tert ließ ſie ſich dazu herbei und reiſte ab, worauf die Regierung 
im Namen des Herzogs Robert J. wiederhergeſtellt wurde und der 
von der Herzogin⸗Regentin vor ihrer Abreiſe eingeſetzte Regent⸗ 
ſchaftsrath ſeine Thätigkeit wieder aufnahm. In Parma Jubel und 
Zufriedenheit. Einige Offiziere haben ſich entfernt. — Ueber das 
vorſtehend berichtete Ereigniß meldet ein Telegramm des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten aus Modena vom 3. d. / Uhr 
Nachmittags an die herzoglich Eſtenſiſche Legation in Wien wie 


folgt: „Das parmeſaniſche Truppenkommando fen im Namen des 
Herzogs Robert die geſetzliche Ordnung wiederhergeſtellt und das 


ut, 088 8 Komité, welches die Regierung ujurpirt hatte, ent 
ernt. (W. Z.) 

Venedig, 30. April. [Belagerungszuſtand.] Die 
amtliche Kundmachung, welche die Stadt in Belagerungszuſtand 
erklärt, lautet nach der „Gazz. di Venezia“ wie folgt: 

„Im Auftrage Sr. Erz. des Herrn 8 M. Grafen Gyulai, Kommandan⸗ 
ten der zweiten Armee, — die Stadt und Feſtung Venedig mit den in ihrem 
Fortifikations⸗Rayon mit inbegriffenen Inſeln und Gebieten in Belagerungs⸗ 
itand erklärt werden. Der Belagerungsſtand, der morgen (30. April) beginnt 
und mit deſſen Anfang ich mit der Militärgewalt auch die der Polizei verbinde, 
hat vorzugsweiſe den Zweck, Ordnung und Ruhe aufrecht zu Halten und bie 


1 der Perſonen und des Eigenthums der Bewohner zu ſchützen, damit 
jeder 


Bürger ungehindert der vollen Ausübung ſeiner rechtlichen und friedlichen 
Beſchäftigung nachgehen kann. Es wird keine Ueberſchreitung zum Nachtheile 
der Bevölkerung geduldet werden; andererſeits wird aber auch jeder Verſuch 
einer Ruheſtörung Seitens der Bewohner dieſer Stadt und ihres oder jedes an⸗ 
deren Weichbildes mit Strenge niedergehalten und nach den eſtimmungen der 
Militärgeſetze beſtraft werden. Um Unordnungen und den daraus hervorgehen⸗ 


den Folgen vorzubeugen, wird hiermit anempfohlen, Zuſammenrott n 
Straßen zu vermeiden und ſich an ö dati eg: 5 — — 


derlaufenden Reden zu enthalten. Da die Verhältniſſe keine reßfreiheit zulaſ 
ſen, fo wird auch die Mahnung zugefügt, daß jede auf poli ie „ 
gen abzielende Schrift für den! nr g R 


lagerungszuſtandes gebührt, in welchem ſich die Stadt und ihr Fortifikations⸗ 
ae befinden werden. Venedig, 29. April 1859. Baron Alemann, k. k. 
FM., Stadt und Feſtungskommandant.“ 


Auch Trieſt und das Territorium der Stadt, ſo wie das geſammte 
Gebiet der beiden Kreiſe Piſino und Görz, und die Feſtung Ve⸗ 
rona iſt in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt worden. 


Bayern. München, 4. Mai. [Diplomatiſche Er⸗ 
nennung; gegen fal] 
bisher Attaché bei der diesſeitigen Geſandtſchaft in Petersburg, 
zum bayriſchen Miniſterreſidenten am griechiſchen Hofe ernannt 
worden. — Gegen einen Kondukteur, welcher als der Urheber der 
vorgeſtern hier allgemein verbreiteten 9 5 bezeichnet wurde, 
daß die Bf en d mit großen Verluſten an Mannſchaf⸗ 
ten und Offizieren einen Sieg über die Piemonteſen erfochten hät⸗ 
ten, ſoll von Seite der königl. Direktion der Verkehrsanſtalten eine 
Unterſuchung eingeleitet worden ſein. (A. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 3. Mal. [Antrag auf 
Reorganiſation des Bundes.] Der auf eine Neugeſtal⸗ 
tung der Bundesverhältniſſe abzielende Antrag Hoͤlder's (in der 
vorberathenden Kommiſſion mit 10 gegen 5 Stimmen abgelehnt) 
kam geſtern im Plenum der Kammer zur Verhandlung. Im Ber 
lauf der Debatte jtellte v. Schlayer folgenden Verbeſſerungsantrag, 
mit dem ſich Hölder vereinigte: „daß ausgedrückt werde, es ſolle 
hinſichtlich der Berfaffungsfran? das geſchehen, was im Jahr 1848 
und 1849 und im Jahre 1851 verheißen worden, wodurch deutlich 
gemacht werden ſoll, daß der Antrag nicht beabfichtige, dem Beſte⸗ 
henden gewaltſam entgegenzutreten und mit der Geſchichte zu bre⸗ 
chen.“ Nach einer lebhaften Debatte wurde letzterer Antrag mit 67 
gegen 24 Stimmen abgelehnt. Der Miniſter des Auswärtigen, 
v. Hügel, erklärte, die Kammer dürfe überzeugt ſein, daß die deut⸗ 
ſchen Regierungen weit entfernt ſeien, in den Zuſtand des Rhein- 
bunds zurückzukehren. 


Frankfurt a. M., 4. Mai. [Vom Bundestage.] Aus 
ant unterichteter Quelle verlautet, daß in der vorgeſtrigen außeror⸗ 
dentlichen Sitzung des Bundestages auch noch befehloffen wurde, 
auf das der Verſammlung vom franzöſiſchen Geſandten überreichte 
Rundſchreiben des Grafen Walewski keine andere Antwort als die 


Anzeige, das Rundſchreiben empfangen zu haben, zu ertheilen. 


Mecklenburg. Schwerin, 5. Mal. [Militäriſches.! 
Die Regierung iſt mit dem Ankauf von 600 Pferden für die MO’ 
bilmachung der Truppen beſchäftigt. Am 20. d. wird das 10. A 
meekorps marſchfertig ſein und ſein Standquartier am Rhein neh 
men. (5) Dagegen erwartet man um dieſe Zeit Einquartierung von 
Bundestruppen, denen die Bewachung der Küſten anvertraut Ben 
ben ſoll. Ueber die Größe der erwarteten Bundestruppen erfäht 
man zur Zeit nichts Genaueres. Der Generalarzt des Bundeskon 
tingents fordert Aerzte zum Eintritt in das Militär auf. (N. 3) a 
Sächs. Herzogth. Gotha, 4. Mai. [Einführung, 
Heute Vormittag fand die feierliche Einführung. des Schul" 
Dr. Marquardt als Direktor des vereinigten Gymnasium tt. 
num durch den dazu beauftragten Biere Dr. Schwarz ſta 


h chr en Verfaſſer und Drucker die Strafe herbeiführen 
würde, die den Störern der öffentlichen Ordnung namentlich wegen — e- 


che Gerüchte.] Graf v. . 
in 


* 1 Großbritannien N pee 8 

London, 4. Mai. [Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ünbarung.!] Der miniſterielle eo Herald“ wiederholt 
einem gegen die „Times“ gerichteten, ge e Arti⸗ 
0 daß die Behauptung jenes Blattes von der enz eines ruj- 
N franzöſiſchen Bündniſſes (die „Times“ hat von keinen Bünd- 
1 len, 1 — nur von Verträge geſprochen; d. Red.) eine 
Im hliche Verleumdung und ein gemeines Wahlmanöver (gegen 
ven) ie ‚Daily News“ äußert ſich folgendermaßen: „Wenn 
der Kaiſer Alexander durch die Aufſtellung eines Armeekorps an 
renze Galiziens Oeſtreich bloß in eigener Münze bezahlen 
ind dieſelbe Aufmerkſamkeit erweiſen will, die es im e are 

\ en erwies, ſo denken wir, daß fein — — ſich daro 
Aarünkt fühlen wird. Selbſt wenn die zwei Katjer weiter gegan⸗ 
und übereingekommen find, Vorſichtsmaaßregeln zutreffen, daß 
ankreich und Sardinien während ihres Kampfes auf Tod und 
ben in Italien nicht durch eine möglicherweiſe plötzliche englische 
Einmiſchun zu Gunſten Oeſtreichs gelähmt werden, dürften wir 
Fi war billig wundern, wie bei den 7 des engliſchen 
alles für Italien die Furcht vor einer ſolchen Einmiſchung ent⸗ 
leben konnte, und wir dürften die nützliche Interpellation ſtellen, 
N es komme, daß in einem verfaſſungsmäßigen Lande Volk und 
n gierung in einer politiſchen Hauptfrage ſich feindlich gegenüber⸗ 
chen; aber äußerſt überflüſſig wäre es, in den billigen Vorſichts⸗ 
maaßregeln der Oeſtreich feindlichen Höfe eine Beleidigung 1 
ide zu ſehen. Nach der Theorie freilich, daß Oeſtreichs Intereſ⸗ 
de auch Englands Intereſſen find, iſt jenes ruſſiſch⸗ ranzöſiſche 
bereinkommen „ein bedingtes Komplott“ gegen uns und würde uns 
erechtigen, ſogleich eine jener Subſidien abgehen zu lafjen, die ein 
okratiſches Wochenblatt („John Bull und Britannia“) bereits 
NM das wohlfeilſte Mittel zur Unterſtützung Oeſtreichs iu dieſem 
d 8 empfiehlt. Wir glauben jedoch, daß das Publikum, trotz 
6 Bemühungen einer einflußreichen, aber kleinen Partei in 
Dudland, ſich zu dieſer Anſchauung noch nicht bekehren laſſen will.“ 
Br Pariſer Korrespondent der „Morning Poſt“ ſagt: „So weit 
af Napoleon III. und feine Regierung ankommt, ift und wird 
les geſchehen, um mit England zuſammenzuwirken und die aus⸗ 
hi Attige Politik beider Länder in enger — zu halten. Amt⸗ 
e epeichen, die binnen Kurzem zu erwarten flud, werden volle 


Veweſſe für jene Thatſache liefern.“ 1 
bei, Das franzöſiſche Kriegsmanifeſt.] Die Times 
beſpricht die franzöſiſche Proklamation. Dieſer Krieg in Italien er⸗ 
ere nur zu lebhaft an den Anfang der Laufbahn des erſten Na⸗ 
Poleong, Freilich verſichere ſein Neffe, er ſei durch Erfahrung be- 
ehrt, er ſuche keine Eroberungen, er wolle bloß die Unabhängigkeit 
Naliens, „Und ganz Europa, mögen wir hinzufügen, würde 
Frankreich für einen öffentlichen Wohlthäter halten, wenn es, abge⸗ 
ſehen von den Verträgen, Italien zu einem ſelbſtändigen, fried⸗ 
lichen Lande machte. Es iſt aber für menſchliche Vorausſicht gänz⸗ 
85 unmöglich, zu beſtimmen, wie das gegenſeitige Verhältniß 
Suntreiche, Veſtreichd, Sardiniens und’ der anderen Staaten 
nropas beim Ende des Krieges ſein wird“ Die „Times“ wirft 
Bu die Frage auf, ob, wenn Alles fo leicht und glatt ginge, wie 
a franzöfiiche Kaiſer jetzt hoffen möge, wenn es gelänge, die Oeſt⸗ 
eicher aus Italien zu vertreiben, und dieſe auch keine Luſt hätten, 
wieder zu kommen, wenn Sardinien zu einem ze Nord⸗ 
Halten anwüchſe, auch dann der franzöftiche Kaiſer Savohen als 
eine Anerkennung verſchmähen, oder etwas dagegen haben würde, 
un ein Thrönchen oder Krönchen für die Bonapartes abfiele. 
Aer er verfichere es ja, er wolle keinen Fuß breit Landes für ſich. 
„Wir wünſchen, wir könnten ihn für aufrichtig halten bei dieſer 
deiſen und ehrenvollen Erklärung. Auf jeden Fall wird man ſich 
ran exinnern, daß er ſie gemacht hat.“ 

Bi» Lege a Morgen A der Hof von Windſor nach London 
Dan ‚ bleibt bis zum 19. oder 20. und begiebt ſich dann für etwa 10 Tage nach 
borne, wo der Geburtstag der Königin im engen Familienkreiſe gefeiert 

wird. Dort ſoll ſich am 20. oder 21. die Prinzeifin Friedrich Wilhelm bei 
a erlauchten Eltern einfinden. Ob in Belang l Gemahls, iſt noch 
Ni t entſchieden. — Bis heute Morgen war das Wahlergebniß folgendes: 
nincrale 280 Konſervative 205. Der „Morning Herald“ behauptet, das Mi⸗ 
daterum habe an 33 Wahlorten, wo früher Liberale gewählt worden, geſiegt, 
gegen an 13 Wahlorten, wo früher Tories gewählt wurden, ſeien die mini⸗ 
Retielfen Kandidaten unterlegen. Andere Blätter berechnen, daß das Miniſte⸗ 
zum nur an 26 Wahlorten, wo früher Liberale — due habe. — 
Es ekrutirung für die Flotte macht in den Londoner Bezirken gute Forſchritte. 
ſind daſelbſt geſtern an 300 tüchtige Matroſen angeworben worden. — Das 
verfloſſenen Jahre gegründete Wochenblatt „Continental Review“ iſt ein» 
Hängen. Vorgeſtern 555 feine lezte Nummer. — Kraft einer Verfügung 
e Kolonialamtes iſt der bisher zu Neu-Süd⸗Wales gehörige Diſtrikt Moreton 
Ga zur beſonderen Kolonie erhoben worden. Die dortigen Koloniſten hatten 
volle Jahre um dieſe Trennung petitionirt, mußten ſich aber jo lange gedul- 
den, bis ſie ſich über die Theilnahme an der Staatsſchuld von Sydney mit 
8 em geeinigt hatten. Zum Gouverneur der neuen Kolonie iſt Sir G. 8 
Jusceen, gegenwärtig erſter Sekretär des Lord Oberkommiſſars der joniſchen 
d uſeln, ernannt. ie wird fortan Queensland heißen. Die neue Hau tſtadt 
N * Britiſch Columbia ſoll den Namen New. Weſtminſter führen. In Calne, 
ik General Williams früher Vertreter war und wo Mr Lowe jetzt gewählt 
ift les iſt ein kleiner Flecken, in dem der Einfluß der Lansdownes eiten 
iR war es bei der Wahl zu blutigen Schlägereien gekommen. Die Poligel 
Veam und ertheilte gewaltige Prügel. Auf beiden Seiten find bedeutende 
1 erletzungen vorgekommen. — Die Eisenbahnen Englands beförderten 1851 
in Ganzen 85,000,000 Perjonen und im Jahre 1857 ſchon 140,000,000, wobei 
zu bemerken, daß die Frequenz in fortwährendem Steigen iſt. A 
Malta, 30. April. [Waffenausfuhrverbot; ruſſi⸗ 
n Kriegsſchiff.] Eine in den letzten Tagen veröffentlichte 
Proklamation des Gouverneurs verbietet die Ausfuhr von Waffen 
und Munition auf Kauffarteiſchiffen (merchant ships) und verord- 
net, um einer Uebertretung dieſes Verbotes vorzubeugen, eine ge- 
Baue N ngung aller den Hafen verlaſſenden Kauffarteiſchiffe. 
25 ruſſiſche Linienſchiff „Ceſarowitſch“ iſt nach Beendigung 
einer Reparaturen nach Cadir abgeiegelt. 


Frankreich. N 

Paris 4 Mat. ][Truppenſendungen nach Italien. 
af die ganze franzöſiſche Flotte iſt mit Truppentransporten be⸗ 
Häftigt. So erhielt das Breſter⸗Geſchwader unter Admiral Je⸗ 
denne am 19. April den Befehl, in See zu ſtechen. Auf dem Meere 
et der General die Inſtruktion, die ihn nach Algier weiſt, in 
lgier findet er die telegraphiſche Ordre, Truppen einzuſchiffen nach 
utibes. Erſt in Antibes findet er ſeine letzte Inſtruklion, Genua, 
und er iſt von dieſer ei ſchon nach der franzöſiſchen Küſte 
mrückgekehrt. Seine Ladung beſtand zum Theil aus den Turcos, 
deiche die berühmte Prophezeiung des Jahres 1848 wahr machen, 
D. 5 in zehn m Muſelmänner in der Lombardei fechten werden. 
as Marine⸗Miniſterium hat bis jetzt die Kriegsflotte um unge⸗ 


10 15000 Soldaten und Matroſen vermehrt. Die ganze fran⸗ 
Hiace Staats⸗ und Handels⸗Marine zählt im Ganzen etwa 80,000 
Mann. Das Obſervations⸗Korps, welches Marſchall Peliſſier bei 
Nancy bildet, ſoll die eigentlichen Reſerven enthalten und die Re⸗ 
0 09530 von da aus wird die kriegführende Armee ergänzt 
werden. . 

955 bericht.] In Turin glaubt man, der Kaiſer würde nicht 
zurückkehren, ohne Neapel geſehen zu haben. Die Sie vertheilt Wunder. 


medaillen (von Notre. Dame de St. Auray) an die Offiziere ihrer Umgebung; 
eine ſolche hat bekanntlich, d. h. angeblich im Krimmkriege auf der Bruſt des 
General Bosgquet eine feindliche Kugel abgelenkt. Der Feind muß freilich gut 
ielen, um gerade dieſe Medaille zu treffen. — Sicherem Vernehmen nach hat 

err Delangle, Miniſter des Innern, feine Entlafjung eingereicht. Als ſeine 
Nachfolger nennt man den d Morny und die Herren Pietri und Laity. — 
Das Armeekorps des Prinzen Napoleon ift beinahe ſchon vollſtändig gebildet. 
General d' Autemarre wird die erſte Diviſion deſſelben befehligen. — An die 
Stelle des in Suſa am Schlagfluſſe verſtorbenen Diviſionsgenerals Bouat wird 
der General Trochu treten. Zum Chef- Wundarzt der italieniſchen Armee iſt 


Baron Carrey, zu 8 Chefs der vier e ſind Champollion, 


Boudin, Salleran und Fenin ernannt worden. — Die Provinzialblätter find 
von Neuem verwarnt worden, Berichte über Truppenbewegungen u. ſ. w. 
geben, Die Regierung verſpricht dagegen den um ihre Söhne bejorgten Fami⸗ 
lien, daß recht ausführliche Berichte vom Kriegsſchauplatze gegeben werden ſol⸗ 
len. — Brigadegeneral Borgella, Befehlshaber der Artillerie in Straßburg, iſt 
ur italieniſchen Armee als Befehlshaber des Artillerieparkes berufen worden. — 
In Marſeille trafen am 1. Mai auf der Durchreiſe nach Genua die Diviſions⸗ 
pas Camou, Gault aus Auger, ſo wie der Brigadegeneral Roſe ein. — 

ie beiden Dampffregatten „Ardente“ und „Vauban“, jo wie der Dampfaviſo 
„Cato“ werden armirt. — In den franzöſiſchen an werden große Koh⸗ 
lenvorräthe aufgehäuft. — Ein Detachement der Hundertgarden ging heute früh 
nach dem Kriegsſchauplatze ab; die Guiden folgen morgen. — Die geſtern ver⸗ 
langten 140,000 Mann des 1860er Kontingentes und die heutige Verdoppelung 
der Prämie für Wiedereinſtehende (von 1000 auf 2000 Fr. erhoben) zeigen hin⸗ 
länglich, daß man ſich hier auf einen ſehr großen Krieg gefaßt macht, und man 
begreift, wenn die Finanzwelt, bei allem Patriotismus, dieſe Ausſicht nicht ſehr 
ermuthigend findet. — Die induſtriellen Geſellſchaften find nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet. Man zählt deren ſchon neun, die ihren Aktionären angekündigt haben, 
daß fie keine Dividende vertheilen werden: der Credit mobilier, die ae der 
Eiſenbahnen, die Häfen von Marſeille, die Gaſe von Marſeille, die Kaſſe der 
Aktionäre, die Rivoligeſellſchaft, die Petites⸗Voitures, die Geſellſchaft des Dau⸗ 
phin und die Geſellſchaft der Ardennen. Mg ; 

— [Die Abreiſe des Katjerö; die Profoßgerichts- 
barkeit] Die Abreiſe des Kaiſers war auf Donnerſtag ange⸗ 
kündigt, da aber Donnerſtag der Jahrestag des Todes Napoleons J., 
jo iſt es unmoglich, daß Napoleon III., der den Daten eine jo hohe 
Bedeutung beimißt, jemals die Abſicht gehabt, ſeine Abreiſe von 
Paris mit einem unglücklichen Andenken in der Geſchichte ſeiner 
Familie zuſammentreffen zu laſſen. Wahrſcheinlich iſt es jedoch, 
daß der Kaiſer ſich bald nach Piemont begeben wird, um den 
Oberbefehl der Armee von Italien zu übernehmen. Alle Offiziere 
und alle Leute ſeines Hauſes müſſen ſich bereit halten, und die letz⸗ 
teren haben zwei Monate Gehalt im Voraus empfangen. Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit wird ſich der Kaiſer ſicher die Entſcheidung 
aller Angelegenheiten vorbehalten; der Kriegsſchauplatz iſt mit 
Paris durch den Telegraphen und die Eiſenbahnen verbunden, und 
es wird daher wohl nichts ohne ſeine Befehle geſchehen; wir wer⸗ 
den Dekrete aus Turin und vielleicht aus Mailand haben, wie wir 
vormals Dekrete aus Moskau gehabt haben. — Die Organiſation 
der Militärintendanz iſt beendigt, und die der Profoßgerichtsbar⸗ 
keit gleichfalls. Der im Jahre 1857 votirte Code der Militär⸗ 
juſtiz hat die letztere Frage geregelt, die in mehr als einer Hinſicht 
intereſſant iſt. Der Kriegszuſtand vergrößert nothwendig die 
Macht der Militärgerichte, indem die ewöhnliche Inſtiz in dem 
Maaße verſchwindet, als die Armee ſich von dem Lande iſolirt. 
Die Armee führt Alles mit ſich; es iſt der Staat, der reiſt. Nicht 
allein die Militärs, ſondern auch alle Beamte, die Handelsleute 
und die Individuen im Gefolge der Armee ſind der Profoßgerichts⸗ 
barkeit unterworfen. Der Kommandant der Gendarmerie einer 
Armee iſt als Großprofoß berufen, und der Kommandant der 
Gendarmerie einer Diviſion als einfacher Profoß. Der Krimm⸗ 
krieg hat die wichtigen Dienſte dieſer Inſtitution hervortreten laſ⸗ 
ſen, die bis zu den erſten Jahrhunderten der Monarchie hinauf⸗ 
ſteigt. Aufgehoben unter der Republik und dem Kaiſerthum, wurde 
ſie im Jahre 1829 wieder hergeſtellt, und ſie bildet einen der 
Hauptartikel des neuen Code der Militärjuſtiz. Der Großprofoß 
übt die Juſtiz, entweder ſelbſt oder durch die Profoße, auf dem gan⸗ 
zen okkupirten Gebiete, und in den Flanken und im Rücken der 
Armee. Der Großprofoß und die Profoße urtheilen allein, aſſi⸗ 
ſtirt von einem Greffier, den ſie unter den Unteroffizieren oder 
Brigadiers der Gendarmerie wählen. (V. 3) 

— ([Kriegeriſche Stimmung.] Alle Nachrichten aus 
Paris und den Provinzen ſtimmen darin überein, daß trotz der 
Anleihe, trotz der Rekrutenaushebungen und der übrigen Geſetzent⸗ 
würfe, die kriegeriſche Stimmung ſich ſichtbar von Stunde zu 
Stunde mehr aller Schichten der als eh der Nation bemächtigt. 
Die Freiwilligen ſtroͤmen herbei, als ſtehe der Feind bereits in den 
Alpenpäſſen. Selbſt Maaßregeln, wie die Aushebung von 20,000 
Matroſen, die ſich beſtätigen zu wollen ſcheint, werden mit Befrie⸗ 
digung aufgenommen, obſchon die Handelsmarine darunter bedeu⸗ 
tend leiden wird. 

Belgien. 


Brüſſel, 4. Mai. [Die Beziehungen Frankreichs 
14 England] geſtalten ſich ernſt. Lord Cowley hat eine Note 
einer Regierung übergeben, in welcher die eventuelle Sperrung 
der Meerenge von Gibraltar in Ausſicht geſtellt wird. Graf Wa⸗ 
lewski ſoll dieſe Eventualität als einen cas de guerre bezeichnet 
haben. Eingeweihte Perſonen verſichern, daß England 5 keinen 
Fall ruſſiſche Kriegsſchiffe Gibraltar paſſiren laſſen werde. Es iſt dies 
der contre-coup gegen die Ablehnung der Neutraliſation des adria⸗ 
tiſchen Meeres. (Old. P.) 


Schweiz. 
Bern, 2. Mai. [Bundesverſammlung; Wahlen in 
St. Gallen! Heute traten die eidgenöſſiſchen Räthe in der Bun⸗ 


desſtadt zuſammen. Als Ausdruck der Stimmung, welche ziemlich 


allgemein herrſcht, geben wir eine Stelle aus der Rede, mit der 
Oberſt Stählin aus Baſel den Nationalrath eröffnete. (Die Eröff. 
nungsrede des Präſidenten des Ständeraths iſt in demſelben Geiſt 


gehalten.) Sie lautet: 1 

Der Bundesrath, dem wir bei unſerem letzten Auseinandergehen treue 
Wache empfohlen, er hat den dufte uwe cem auf dem poll. 
tiſchen Gebiete Europas verdoppelte ufmerkſamkeit ea Sn t und mit Bezug 
auf die ernſte Geſtaltung der 3 die Stellung der chweiz mit einer Neu⸗ 
tralitätserklärung bezeichnet. Diele Stellun, 
richtige und bei den gegenwärtigen Verhältniſſen, man darf es jagen, auch die 
einzig mögliche und die der Schweiz allein würdige. Sie wird von den aus, 
wärtigen Staatsregierungen, ſo weit ſich dieſelben in mehr oder weniger be» 
ſtimmfen Nusdrücken haben vernehmen laſſen, anerkannt. Gleichwohl wird 


erſcheint in der That die allein 


durch die Manifeſtation des Bundesrathes und durch die darauf erfolgten Er⸗ 

klärungen der e e die Neutralität der Schweiz noch nicht 

geſichert, und fie erhält wohl erit durch den 9 0 0 , volle Bedeutung, 
welcher dahin geht, die Neutralität mit allen uns zu Gebote ſtehenden mora⸗ 
liſchen, phyſiſchen und materiellen Kräften der Nation nach allen Richtungen 

hin und gegen wen immer * zu erhalten und nöthigenfalls zu 5 

digen. ollen wir dies, fo. Dürfen wir die Kräfte der Nation nicht einſeitig 

verwenden, nicht durch Sympathie oder Antipathie nach einer Richtung hin 
erſplittern * Nein, nur ein einiger Wille, vereinte Kräfte vermögen die 
ſchweigeriche eutralität zur Wahrheit zu machen. | 
Dieter Erklärung felge ein entſprechender Schluß mit Hin⸗ 
weiſung auf das Nationalgefühl des Volkes, auf die Hingebung 
des Bundesheeres, im Vertrauen auf den ſchon ſo oft bewährten 
Schutz des Allmächtigen. — Zur Prüfung der 20 J 92 
Botſchaft wurde eine Kommiſſion ernannt, e aus den Ab⸗ 
eordneten D. Eſcher, Delarageaz, Oberſt Stählin, Oberſt Kurz, 
ungerbühler, Ei und Piaget. Zum Präfidenten des Nationa 
rathes wurde der Abgeordnete Peper Imhoof, zum 1 
D. Weder erwählt. — Die Wahlen im Kanton St. Gallen fielen ge 
ftern für die Liberalen unglücklich aus. Der neue Große Rath be- 
ſteht aus 77 konſervativen und 73 liberalen Mitgliedern; das herr⸗ 
ſchende Syſtem iſt geſprengt. (K. Z.) i 
— [Der Krieg in Italien] Die „Eidg. Ztg.“ ſchreibt: Allen Be, 
mühungen und Vorſtellungen zum Trotz iſt es dennoch zum Kriege gekommen, 
und die Welt hat ein Recht, darnach zu fragen, wem fie die Verantwortſichkeit 
dieſes 1 Krieges, welcher allen Werken des Friedens ein Ende 
macht und auch die Schweiz zu einer koſtbaren Bewachung ihrer Grenzen nö- 
thigt, zuſchreiben ſolle. Daß das Gewicht dieſer Verantwortung Rauh wird, 
das beweiſen die Unterhandlungen der letzten Wochen, die offenbar keinen andern 
Zweck hatten, als dieſelbe von ſich ab und auf den Gegner zu ſchieben. Bereits 
ſind nun auch die Manifeſte Frankreichs und Oeſtreichs angekündigt, welche 
Europa belehren ſollen, auf welcher Seite das Recht ſei. Wer dem ganzen Ver⸗ 
lauf des Konflikts mit unbefangenen Augen gefolgt iſt, dürfte in ſeinem Urtheil, 
wer den Krieg verſchuldet, nicht ſchwanken. Als zuerſt der Neujahrsgruß an den 
öſtreichiſchen Geſandten erfolgte und die Thronrede in Paris und Turin geſpro⸗ 
chen und die Früchte der kaiſerlichen „Studien“ veröffentlicht waren, da war in 
der Welt nur Eine Stimme, daß Oeſtreich ohne den mindeſten Grund und Ur⸗ 
ſache von Seite Piemonts und Frankreichs provozirt worden jet. Seither iſt die 
Stimmung etwas zweifelhaft geworden, und es iſt ſogar den klugen Schach⸗ 
ügen der Peanzöfifepen Politik gelungen, Oeſtreich die Rolle des ſcheinbaren 
= lei aufzuzwingen. Gegenwärtig aber ift keine Täuſchung mehr möglich, 
die letzten Tage haben es Jedem, der nicht vollſtändig blind iſt, enthüllt, daß 
Louis Napoleon in Verbindung mit Piemont den Krieg gewollt und daß Deit« 
reich in gerechter Nothwehr gegen einen wider alles Völkerrecht ergangenen An⸗ 
gif ſich befindet. Die fogenannte „italieniſche Frage“ ift, wie ſich immer deut⸗ 
icher enthüllt, ein lange ſchon und bis ins kleinſte Detail entworfener und mit 
der größten Schlauheit und ar! 3 Plan. Das Bündniß 
mit Sardinien war ſchon geſchloſſen, als der Neujahrsgruß das erſte Signal 
geb. Als die Miſſion Cowley's zu glüden drohte, mußte Rußland mit dem 
orſchlag eines Kongreſſes dazwiſcheutreten. um eine Transaktion zu hindern 
und zugleich durch alle diplomatiſchen r Oeſtreich zu lähmen 
und zu iſoliren. Dieſem argliftigen Gaukelſpiel machte endlich Oeſtreichs ent⸗ 
ſchloſſenes Wort ein Ende. Deutſchland wurde durch ſchmeichelnde Moniteur⸗ 
Noten beruhigt. Man ſtellte beharrlich alle Rüſtungen in Abrede, und einen 
Monat Nen waren in wenigen Tagen 100,000 Mann bereit, um auf drei We⸗ 
en in Piemont einzurücken. Man desavouirte die Revolution, und am gleichen 
Tage da Frankreichs Heere die Grenzen Piemonts überſchritten, brach wie auf 
Ein Zeichen in Florenz, Maſſa, Rom, Palermo die Revolution aus. Angeſichts 
ſolcher Thatſachen haben alle Zweifel ein Ende, wer an dem Kriege, der nun 
ſeinen verheerenden Lauf begonnen, ſchuld iſt. Wir haben keine Sympathie für 
Oeſtreich, aber Sympathie für das Recht, für die Verträge, für — und 
Glauben, für die Wahrheit, und wir müßten unſere publiziſtiſche Ehrlichkeit 
verleugnen, wenn wir den Wunſch verleugneten, daß der Krieg ein Gottesurtheil 
für den werden möge, der mit Recht und Verträgen, mit Treue und Wabrbelt 
ein frevles Spiel getrieben, und ohne Recht und ohne Noth, aus bloßem Ehrgeiz 
über Europa die Furie des Krieges gebracht hat. 

Bern, 3. Mai. [Grenzkommiſſion] Die Konferenz 
von Abgeordneten der Schweiz und Sardiniens in Betreff der 
Regelung der Grenzbeſetzungsfrage wird nun in Bern ſtattfinden. 
Die ſardiniſche Regierung hat ihren in Bern reſidirenden Miniſter, 


den Ritter Jocteau, als Bevollmächtigten ernannt, während die Eid⸗ 
genoſſenſchaft durch den Bundespräſidenten vertreten ſein wird. 


Italien. 

Ro m, 28. April. [Revolutionäre Maueranſchläge.] 
Der Mauer⸗Anſchlag, der in Rom am e apa und ſo⸗ 
fort von der Polizei beſeitigt wurde, lautet: „Krieg! Oeſtreich hat 
die Vorſchläge, die ihm von England gemacht wurden, abgelehnt. 
Wir ſetzen unſer Vertrauen auf die erſte Macht der Welt, auf Frank⸗ 
reich, das unſere Freundin iſt. Es lebe Italien! Es lebe Frank⸗ 
reich! und es lebe der König !* 

Turin, 3. Mai. [Engliſcher Offizier im ſardini⸗ 
ſchen Lager; Finanzmaaßregel.] Die „Independance“ 
meldet, daß der Herzog von Cambridge das piemonteſiſche Gouver⸗ 
nement erſucht habe, einen höheren engl. Offizier im ſardiniſchen 
Lager zuzulaſſen, und daß auf die r eee Antwort wahrſchein⸗ 
lich Oberſt Cadagan zu dieſer Miſſion erſehen werden würde. — 
Daſſelbe Blatt meldet, daß das piemonteſiſche Gouvernement den 
Zwangskours der Billette der Turiner Nationalbank eingeführt und 
dieſelbe zur Ausgabe von Koupons zu 20 Lire ermächtigt hat. Die 
Bank wird dem Staat 30 Mill. Lires vorſtrecken. 

— [Die Situation.] Aus Turin wird Folgendes geſchrie⸗ 
ben, was jedenfalls die Turiner Anſchauung kennzeichnet und in 
dieſem Sinne Beachtung verdient, da ja im Allgemeinen die verein⸗ 
zelten Berichte von den Kriegsſchauplätzen ſtets unzuverläſſig find. 
„Die Oeſtreicher haben ſich nach ihrem erſten Einmarſche, der bis 
Mortara reichte, wieder ſeitwärts gewandt, und ihre Hauptarmee 
ſteht an der äußerſten Grenze zwiſchen Parma und Piacenza, bei 
St. Giovanni und der Brücke von Gravelong. Dieſe Konzentri⸗ 
rung mag dem raſcher als vermuthet, bewerkſtelligten Eintreffen der 
Rothhoſen zuzuschreiben ſein. Die Stellung der Oeſtreicher, durch 
die Forts von Piacenza gedeckt, iſt ſehr feſt. Sie beabſichtigen wohl, 
die Eiſenbahn zwiſchen a5 er fl und Genua bei Novi abzu⸗ 
ſchneiden. Napoleon wird hier ſtündlich und mit Sehnſucht er⸗ 
wartet. Wir rechnen auf die Erhebung des Volkes im Kirchenſtaate, 
in Neapel und Sizilien. Einzig Lombardo⸗Venetien hat Befehl, 
vorläufig ganz ruhig zu bleiben, weil das Volk daſelbſt entwaffnet 
iſt und mühelos von den öſtreichiſchen Truppen niedergeworfen 
würde. Indeſſen dauern die Zuzüge der lombardiſchen Jugend in 
bedeutendem Maaßſtabe fort. Täglich ſehen wir neue Frehmilige 
von dort einziehen; die Meiſten begeben ſich über Schweizer Gebiet 
und paſſiren z. B. Locarno. Die Freiwilligenkorps, welche ſich un⸗ 
ter Garibaldi und Ulloa gebildet haben, betragen on über 25,000 
Mann. Man erwartet keinen Kanonenſchuß, bis 200,000 Franzo⸗ 
ſen mit 500 Kanonen in Linie ſtehen. Die ſardiniſche Armee beſteht 
letzt aus 85,000 Mann mit 400 Feldſtücken; dazu kommen noch die 
ſchon aufgebotenen Reſerven, circa 35,000 Mann, und die oben 
genannten Freiwilligen, von denen aber erſt 5000 unter Garibaldi 
in Reih und Glied bewaffnet da ſtehen. In allen piemonteſiſchen 
Städten werden die Nationalgarden aufgeſtellt. Die ſardiniſche Ar⸗ 


tillerie wird für vorzüglich eingeükt erklärt. Aleſſandrig, Caſale und 


Valenza find ſtark befeſtigt und mit Geſchützen vom beſten Kaliber 
verſehen.“ (N. Z.) 2 f 
[Vom Kriegsſchauplatze] Aus Turin liegt eine 
Reihe von offiziellen egs⸗Bulletins vom 29. 30. April und 30. 
Abends vor, die jedoch nichts Neues von einiger Erheblichkeit ent⸗ 
halten. Das neueite Tele Bulletin iſt aus Turin, 4. Mai, da⸗ 
tirt und meldet laut te Sei Depeſche, daß die Oeſtreicher 
am 3. Abends Brücken über zwei Po⸗Arme in der Richtung nach 
Tortona — bauten, ſo daß fie überall Reguiſitionen an Lebensmit⸗ 
teln und Pferdefutter eintrieben. So viel vom Kriegsſchauplatze 
ſonſt bis zum 4. Mai nach franzöſiſchen Quellen verlautet, kann von 
eigentlicher Aktion noch nicht die Rede ſein, da man ſich auf beiden 
eiten erſt konzentrirt und orientirt. Den Franzoſen fällt die Un⸗ 
ſicherheit in den Bewegungen Gyulais auf, und man will ſogar 
wiſſen, Marſchall Heß habe den ee Gyulai's, der noch 


keine Armee als Ober⸗Befehlshaber geführt habe, nicht gebilligt; 
doch erkennt man an, daß ES es Vorgehens bei den über: 
ſchwemmten Wegen und den feindſeligen Bevölkerungen ringsum 
ein Ding⸗der Unmöglichkeit für die Daltreicher ſei. Bei Mortara 
kam es zu einigen kleinen Scharmügeln zwiſchen öſtreichiſcher Ka: 
vallerie und der fliegenden ſardiniſchen Reiterei⸗Kolonne, die zwi⸗ 
ſchen Tieino und Seſia zurückgelaſſen wurde, um zu rekognosziren. 
Eine ſardiniſche Schwadron hat „mit Löwenmuth gegen 3 öſtr. Schwa⸗ 
dronen gefochten und dieſelben in die Flucht geſchlagen; der ſardiniſche 
Befehlshaber, Marcheſe Colli, hat mit dem öſtreich. Befehlshaber 
einen perſönlichen Kampf eröffnet und denſelben niedergeſäbelt.“ (2) 
So die Verſion von ſardiniſcher Seite. Wir an geſtern gemel⸗ 
det, daß die Oeſtreicher ſich den Sieg zuſchreiben; daß der öſtrei⸗ 
chiſche Anführer dabei geblieben, davon weiß die Wiener Depeſche 
auch nichts. Größere ſardiniſche und franzöſiſche 3 45 85 1 — 
kommen den Oeſtreichern ſchon deshalb nicht in den Wurf, weil die 
Italiener jo lange in den Linien von Aleſſandria bei Caſale bleiben 
wollen, bis die Franzoſen im Stande ſind ihre Stellungen 
einzunehmen. Nach einer Schätzung eines Pariſer Korreſpon⸗ 
denten der „Independance* waren am 3. Mai im Ganzen etwa 
40 50,000 Mann in Genua ausgeſchifft worden. Im nordweſt⸗ 
lichen Piemont wird Marſchall Canrobert, deſſen Stärke ſtündlich 
durch neue Zuzüge wächſt, in einigen Tagen im Stande ſein, 
den Oeſtreichern die Spitze zu bieten. Um ſämmtliche große 
Schiffe der Kriegsmarine ungeſtört zum Truppentransporte ver⸗ 
wenden zu können, iſt, wie die „Indépendance“ meldet, die Bil⸗ 
dung des Blokadegeſchwaders, zu deſſen Befehlshaber Contreadmiral 
Bouet⸗Willaumez ernannt wurde, bis zu Ende Mai vertagt wor⸗ 
den. Die Kanonenboote liegen übrigens im Touloner Hafen zur 
Abfahrt bereit, und die Abtheilung derſelben, die in Cherbourg lag, 
iſt — dem Mittelmeere in Bewegung. In Genua liegt Mar⸗ 
ſchall Baraguay d'Hilliers an einem Knieleiden ſo ſchwer darnie⸗ 
der, daß Ah von feiner Zurückberufung nach Paris die Rede ift; 
der Marſchall hat durch zu ſtarke Mittel ſein Uebel ſo verſchlim⸗ 
mert, daß er nicht zu Pferde zu re im Stande iſt; doch ſteht 
Mae Mahon ihm in Genua zur Seite, ſo daß die Vorbereitun⸗ 
gen zum Feldzuge ihren ungeſtörten Gang gehen — Ueber die be⸗ 
reits erwähnten Arbeiten, die unter Leikung des Genie⸗Oberſten 
Manebrea, der vor einigen Tagen zum General ernannt wurde, 
N worden, wird dem „Journal des Debat‘ berichtet: 
„Oberſt Manebrea hat 7 wichtige Fortifikationen an der Dora 
in der Gegend von Chivaſſo — laſſen. Dieſe Vertheidi⸗ 
gungswerke baben das Lob der kompetenteſten franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere geärntet. Man hat, dem Vernehmen nach, die Ueberzeugung, 
daß man mit 20,000 Mann im Nothfalle die Oeſtreicher minde⸗ 
ſtens acht Tage aufhalten kann.“ 
Florenz, 3. Mai. [Kleine Notizen.] Georg Manin, Sohn des 
verſtorbenen Daniel Manin, iſt zum Adjutanten des Generals ul a ernannt 
worden. — Das amtliche Blatt veröffentlicht mehrere von der proviſoriſchen 
Regierung verfügte Abſetzungen von Beamten. — Die Skontobank in Florenz 
und die Bank in Livorno liguidirten. — Der „Monitore Toscano“, jetzt das 
Organ der proviſoriſchen Regierung, bringt mehrere Erlaſſe derſelben und auch 
den Plan, nach welchem die zur Mobilifirung beftimmten koskaniſchen Truppen 
neu 7 werden ſollen. Um die nöthigen Mannſchaften zuſammenzubrin⸗ 
gen, ſind Werbungen von Freiwilligen eröffnet worden. 

Modena, 2. Mai. [Scharmützel] Die in Fosdinovo 
befindlichen Vorpoſten der bei Fivizzano am Fuße der Apenninen 
aufgeſtellten öͤſtreichiſchen Truppen haben mehrere Scharmützel mit 
Haribaldiſchen Banden in den aufſtändiſchen Gebieten von Maſſa 
und Carrara beſtanden. Die Banden wurden zurückgeſchlagen und 
ließen einige Todte und Verwundete auf dem Platze, 

Parma, 1. Mai. e e in Pontremoli.] 
Der emen in der Hauptſtadt Parma (ſ. Mailand) hat ſich auch 
Pontremoli angeſchloſſen. Pontremoli iſt Hauptſtadt der gleich⸗ 
namigen Provinz, der ſüdlichſten des Herzogthums Parma. 


Spanien. 


Madrid, 2. Mai. [Rüſtungen; Eiſenbahn.] Die 
Regierung beſchleunigt die Ablieferung der 8 großen Dampfboote. 
Die betreffende Kongreßkommiſſion iſt dem Projekte der Verſtär⸗ 

kung der Armee gün tig. — Am 27. April traf unter großen Feſt⸗ 
lichkeiten der erſte Eiſenbahnzug von Sevilla in Cordova ein. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. April. [ Beförderung; Rücktritt 
von Sektirern in die Landeskirche; Erdbeben; 
Schifffahrt und Handel.] Die bei den Höfen von Heſſen 
und Naſſau, wie bei dem deutſchen Bunde akkreditirten Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter, Labensky und Fonton, ſind, „zur 
Belohnung ausgezeichneter Dienfte, zu Geheimen Räthen beför⸗ 
dert worden. — Die „Jaroslawſche Gouvernements eitung“ be⸗ 
richtet, daß vor einigen Monaten in dem de me 

rere Hundert ruſſiſche Sektirer in den Schooß der orthodoxen Kir⸗ 
che zurückgekehrt ſind und ihnen eine alte, vor 100 Jahren 
in dem damaligen, jetzt zur Stadt erhobenen Dorfe Bori⸗ 
ßogliebsk erbaute Kirche wieder eingeräumt worden iſt. Die Ge⸗ 
meinde dieſer Diſſidenten beſteht jetzt ſchon aus tauſend Mitglie⸗ 
dern und wächſt von Tag zu Tag durch den Uebertritt der vielen in 
jener Gegend anſäſſigen Raskolnik, Duchoborzen und anderer 
Sektirer, welche ſich der Einwirkung des dort ſich geltend machen⸗ 
den Proſelytenthums nicht 17 können. — Aus Sibirien er⸗ 
0955 wir, daß in der Stadt Kopal am 14. Februar ein leichtes 
Erdbeben verſpürt worden iſt, welches einige Sekunden anhielt, 
ohne irgend welchen Schaden zu verurſachen. — Seit dem 21. d. M. 


. 1859 übertroffen haben. 
rung a a 
ja manche Sorten ſchlugen um 30—35 Proz, auf, und faſt im Im» 
17 waren am 18. April 75,000 Tſchetwert verkauft. 


| 
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iſt in Petersburg die Schifffahrt auf der Newa eröffnet, nachdem 
der Eisgang am atte lus Odeſ i 
durch den Telegraphen, Hr durch die fortwährend in den dortigen 


19. begonnen hatte. — Aus Odeſſa erfahren wir 


Hafen eingetroffenen Schiffe, in Verbindung mit den Nachrichten 
von den Hauptmärkten über den Getreidebedarf in Frankreich und 
England, in den letzten Tagen die Geſchäfte alle vorhergegangenen 
Eine augenblickliche Steige⸗ 
er Getreidearten von 20 — 25 Proz. war die Folge davon, 


Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 26. April. [Die Judenverfolgung.] In Folge der Ju⸗ 
denverfolgung in Galaez er = der Minifter des Innern Ghika ſtrenge Weiſun⸗ 
gen an die Polizeiorgane zu Jaſſy, ſowie an alle Moldauiſchen Bezirksbehör⸗ 
den; dieſelben wurden in einer telegraphiſchen Cirkular⸗Depeſche für Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Ordnung und in = verantwortlich 2 und ange⸗ 
— laser —— Galaczer Ereigniſſe veranlaßten Ausbruch ſofort im 

eime zu en.) (W. 3. 

Butareft, 28. April, [Anleihenz militäriſche Borkfehrungen.] 
Fürſt Couſa erläßt 177 einen Aufruf an alle diejenigen, denen das 1 des 
Staates am Herzen liegt, an Alle, welche über Kapitalien verfügen, an Jeder⸗ 
mann, der echter Patriot iſt, einem ihm von der Kammer bewilligten Anleihen 
von acht Millionen Piaſtern beizutreten, das er zur Organiſirung des Militärs 
und, im Falle eines Krieges, zum Ankauf von Kriegsbedürfniſſen nöthig hat. 
Die Ratenei —— wird, wie man der „Deftr. 4. meldet, nach einem zu 
entiperfenden 9 ane geſchehen, die e nach drei Jahren mit zehnpro⸗ 

entigen jährlichen Zinſen erfolgen. Zugleich behält ſich die Veſterie (der 

taatsſchatz), die für das Anlehen haftet, das Recht vor, daß, falls eine frühere 
Rückzahlung möglich wäre, dieſelbe von den en angenommen wer⸗ 
den müſſe. — Wie man hier beſtimmt wiſſen will, ſoll demnächſt das geſammte 
Militär beider Fürſtenthümer in der Nähe von Mizil, unweit der öſtrei iſchen 
Grenze, aufgestellt werden. () Ein allgemein verbreitetes Gerücht ſpricht 
auch von der Errichtung einer Nationalgarde nach franzöftichem Muſter. Dem 
„Peſth. Lloyd“ ſchreibt man dagegen, daß man demnächſt die geſammte mol⸗ 
däuiſche und walachiſche Armee bei Plojeſti in einem Feldlager konzentriren 
werde, man hat außerdem bereits Anfragen an alle quittirten Offiziere, ſo wie 
an jene Walachen, welche früher in fremden, namentlich ruſſiſchen Dienſten 
ſtanden, erlaſſen, ob ſie wieder in die einheimiſche Armee eintreten wollen. Die 
Anmeldungen als Freiwillige nehmen im Kriegsminiſterium zu. 


Amerika. 

Newyork, 19. April. [Erdbeben in Quito; Ver⸗ 
träge mit Nicaragua; aus Peru.] Am 22. März, um halb 
9 Uhr Morgens, wurde die Stadt Quito von einem Erdbeben heim⸗ 

eſucht und beinahe ganz zerſtört. Kirchen, Klöſter, Regierungsge⸗ 
bäude und viele Privathäuser ſtürzten zufammen, und die ſtehen 
gebliebenen Häuſer wurden bis zur Unbewohnbarkeit beſchädigt. 
Man ſchätzt den Schaden auf 3,000,000 Doll. Die Zahl der Um⸗ 
gekommenen wird, (mit offenbarer Uebertreibung, wie die Zeitun⸗ 
gen ſagen) auf 5000 angegeben. Einige kleine Städte im Norden 
der Hauptſtadt ſind ebenfalls zerſtört, und in Guayaquil (welches 
noch blokirt iſt) that der Stoß auch einigen Schaden. — Aus Ni⸗ 
caragua, 28. März, ſchreibt man, daß der Vertrag mit England be- 
ſtätigt iſt, ein ähnlicher ſei mit Sardinien geſchloſſen, und General 
Lamar habe endlich einen dem S analogen 
negoziirt. — In Peru hat die Deputirtenkammer mit großer Mehr⸗ 
heit das Gejeg beſtätigt, das allen verbannten politiſchen Verbrechern 
die Heimkehr geſtattel 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
[Petitionsbericht.] Aus dem vierten Petitionsbericht der Juſtiz⸗ 
kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten iſt nur die erſte Petition hervorzuhe⸗ 
ben; dieſelbe fie wohlfeile Ausgaben des Landrechts und der Gerichtsord- 
nung. Die Kommiſſion empfiehlt, dieſe Petition der Regierung zur Berückſich · 


tigung zu überweiſen, da wohlfeile Ausgaben der allgemeinen Landesgeſetze drin⸗ 


gendes Bedürfniß ſeien. Bisher hat für das Landrecht die Nauckſche Buchhand⸗ 
lung, für die Gerichtsordnung die Reimerſche n eine Art Privile⸗ 
gium, aber, wie die Kommiſſion findet, nicht ein ausſchließliches Privilegium; 
der Gewinn aus dieſen Uebereinkünften fließt der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
kaſſe zu. Die letztere Rückſicht erachtet die Kommiſſion nicht für gleichberechtigt 
mit der höheren Rückſicht auf den Nußen wohlfeiler Geſetzbücher. 


Militärzeitung. 

Die Militär ⸗Verhältniſſe der mittelitalieniſchen Staaten. 
Von den wegen der neuerlichen revolutionären Vorgänge daſelbſt jetzt vielge 
nannten mittelftaljeniſchen Staaten Toskana Parma und Modena beſitzt der 
Erſtere bei einem 8 von 402 Quadratmeilen und einer Bevölkerung 
von 1,783,279 Seelen eine Militärmacht von 4 Regimentern Infanterie zu je 
2 Bataillonen a 6 Kompagnien, und auf dem Kriegsfuße = 6833 Mann 1 Ba- 
taillon Scharfſchützen zu 8 Abe ien 984 Mann, 1 Bataillon Schüßen 
auf der Injel Elba von derſelben Stärke und Zuſammenſetzung, 6 Bataillone 
Grenzjäger leine Art Miliz und nur zum inneren Dienſt verpflichtet) = 2115 
Mann, 1 Diviſion (2 Escadr.) Dragoner — 320 Mann, 1 Regiment Feld⸗ 
artillerie zu 6 Rompagnien mit je 6 Geſchützen und 1 Regiment Küftenaxtillerie 
u 10 Kompagnien = 2218 Mann, 1 ompagnie Marine zu 148 Mann mit 
5 kleinen Fahrzeugen von zufammen 7 Kanonen, 1 Veteranenbataillon = 320 
Mann, 1 Regiment Gendarmerie 1800 Mann, dazu noch Stäbe, Schulen de., 
Alles in Allem zuſammen — 14,084 Mann. . Parma ſeinerſeits hat einen 
Flächenraum von 112,09 den hf und beſitzt bei 495,840 Einwohnern 
einen Militärſtand von 00 dem Kriegsfuße 2 Linien. und 2 Reſervebatalllonen, 
jedes zu 1313 Mann, 1 Linien- und 19 e ene jede zu 432 Mann, 1 
Gendarmeriebataillon, gar keine Kavallerie, Mann Artillerie und 14 Mann 
Genie, oder inkl. der verſchiedenen Leibwachen, Stäbe, 2 Sedentärkom⸗ 
pagnie = 6139 Mann. — Modena endlich enthält 109, uadratmeilen, und 
hat bei 598,996 Einwohnern eine Armee von 4 Regimentern Linie, wovon je⸗ 
des jevach nur aus einem Bataillon zu 6Kompagnien beſteht, zu welchem für den 
Kriegsfall noch 2 Reſerve⸗Miliz⸗Bataillone non derſelben Stärke und Zuſam⸗ 
men 125 hinzutreten, 1 Bataillon Jäger, Eskadr. Dragoner, 2 Batterien 
Artillerie, jede mit 6 Geſchützen, 1 Komp. Pioniere, dazu noch Stäbe, Leibwachen, 
Veteranen, Train z. 5300 und bei völligem Aufgebot ſämmtlicher Milizen an⸗ 
geblich 14,656 Mann. Alle drei Herzogthümer zuſammen würden demnach bei 
ihrem augenblicklichen Beſtande an Truppen nicht viel über 15 16,000 Mann 
Truppen zum unmittelbaren Feldgebrauch ele der können, allein es läßt ſich 
nicht leugnen, daß bei dem Bodenreichthum jener Länder und ihrer zahlreichen 
Bevölkerung dieſe Zahl unter guter Oberleitung leichtlich verdreifacht und ſelbſt 
ohne beſondere Anſtrengung vervierfacht werden könnte. Was weiter den mili⸗ 
täriſchen Werth dieſer Truppen angeht, ſo kommen dabei die ganz nach öſtrei⸗ 
chiſchem Muſter ausgerüſteten und von öſtreichiſchen Offizieren vorgebildeten 
toskaniſchen Truppen zunächſt, danach die Modeneſen, und zuletzt die Truppen 
von Parma, welche hinſichts ihrer jammervollen Ausrüſtung, Bewaffnung und 
ihres ſchlechten Exerzitiums e den national.römiſchen Streitkräften den 
Rang ſtreitig machen. Was speziell den Kirchenſtaat angeht, jo ſoll bei 12,416 
Duabdratmeilen und einer Bevölkerung von 3,124,666 Einwohnern, deſſen 
Militärmacht zwar angeblich 15,255 Mann mit 1350 Pferden und 42 Kanonen 
betragen, doch ſind davon ſelbſt die beiden den Kern dieſer Armee bildenden 
Schweizer⸗Regimrnter nicht zur Hälfte eee und die national-italieniſchen 
Truppen, von ihrer Regierung auf das Unverankwortlichſte vernachläſſigt, dür⸗ 
fen unbedingt für die ſchlechteſte ſtehende Truppe gelten. Im Etat find an 
Feldtruppen, außer den 4 Batafllonen Schweizern, 2 nationale Infanterie-Re⸗ 
imenter, jedes ebenfalls zu 2 Bat. à 6 Kompagnien, 1 Jäger., 2 Sedentär⸗ 
Bataillone, 1 Dragoner⸗ und 1 Artillerie-Regiment, außerdem aber in 
den erwähnten 15.000 inbegriffen, und zwar dies allein vollzählig, 
ein Gensdarmerie« Korps von 4323 Köpfen mit 550 Pferden vorhanden. 
Neapel endlich beſitzt bei einem Flächenraum von (Sicilien inbegriffen) 2033 


. 


Quadratmeilen und einer Einwohnerzahl von 9,117,050 auf dem Friedensſtande 


eine Armee von 92,000 Mann, px für den Kriegsfall durch Einſte 
Reſerven bis auf 142,586 Mann verſtärkt werden kann. Das Heer be 
bei 1) aus den italieniſchen Garden, welche aus 1 Kompagnie Garde du 
5, 2 Regimentern Grenadieren, 1 Zäger- und 1 Marineregiment, 
2 Bataillonen, 1 Schwadron Garde du Korps und 2 Regimentern fe 
gebildet werden; 2) aus 13 Linien-, 1 Karabiniers⸗ und 4 ſchweizer Fuße. 
mentern, wieder jedes von 2 Bataillonen 75 er-, 12 ationaljüget 05 
1 ſchweizer Schügenbataillon, jedes zu 8 Kompaßnien, 1 Beteranen⸗ * 
Gendarmenregimentern en nebft 2 ſchweren & arabiniers.) 3 D one 
2 Ulanen-, 1 reitenden & er⸗ und 1 berittenen Gend ente; 
2 Regimentern Fuß ⸗ und 1 Brigade reitender 1 1 on Sappeur. 
J 
1. 


1 Bataillon Pontonniere, wie noch 2 Regimentern Küſtenartillerie. Die, 
Glen Manne 100 98 55 mit 832 Kanonen, dabei 2 Linien 
und 84 Kanonen, 5 Segel-, 2 größere und 12 kleinere Dampf 
und circa 8000 Mann 1 Die olitaniſche ee 
was die Ausrüſtung, das Exerzitium, die Artillerie wen nicht gerade ic 
zu nennen, nichtsdeſtemeniger ſteht ſie aber in jeder eich en en 
gröberen europaiſchen Mächte, je ben der ſardiniſchen Armee, unendlich na 
ie Flotte iſt in jeder Hinficht hinter den Anſprüchen der Zeit zurückgeblieben. — 
— — — Far A TTC Ä 


Lolales und Provinzielles. 

8 Poſen, 7. Mai. [Kartographie] Bei dem natürl! 
regen Intereſſe, das unſre Leſer jeßt an den Ereigniſſen in Fial 
nehmen, von wo wir 5 0 wahrſcheinlich die Nachricht von 
einem heftigen Zusammentreffen der feindlich einander gegenüber, 
ſtehenden Heere erwarten müſſen, wird eine genauere Dienten 
über den Gang der militäriſchen Operationen, die Stell 9 ö 
die Bewegungen der Truppen zum Bedürfniß. Die auen 
Karten genügen dieſem Bedürfniſſe nur in den ſeltenſten Fälle 
und die e Spezialkarten ſind meiſt für den Gebrauch 
Zeitungsleſer entweder ſchwer zugänglich, oder auch zu teſtan 
Dieſen Uebelſtänden zu begegnen, hat die durch Br ſonſtigen gi 
zen kartographiſchen Unternehmungen weithin bekannte erlag 
handlung von Flemmin 3 in Glogau ſoeben zwei Karten, vol 
dem auf dieſem Gebiete bewährten F. Handtke entworfen 10 
gezeichnet, herausgegeben: 1) Generalfarte von e 


im größten Landkartenformat, welche eine ſehr genaue Uebe 
der ſämmtlichen Hauptpunkte nebſt der Bodenbeſchaffenheit, u 
ſechs Beigaben die speziellere Darſtellung der Umgebungen vol 
Mailand, Venedig, Florenz, Turin, Rom und Neapel, ſowie außen 
dem eine kurze ſtaliſtiſche eberſicht der italieniſchen Staaten, un 
das Alles für 10 Sgr.“ — 2) Spezialkarte von Italien 
von der die erſte Lieferung in zwei großen Blättern (Ober⸗Italiel 
der jetzige Kriegsſchauplatz) vorliegt, welcher demnächſt Mittel: Jie 
lien, ebenfalls in 2 Blättern, großen Landkartenformats folgen mi 

Dieſe Karte iſt außerordentlich reich, in Betreff der Ortsname 
ausgeſtattet und ermöglicht ein ſehr ſpezielles Verfolgen de 
etwaigen Truppenbewegungen ſelbſt nach den kleinſten Drticha 
hin, 1 allerdings die Angabe der Bodenbeſchaffenheit fe 
um der Deutlichkeit keinen Eintrag zu thun. Dieſe beiden Bl 

liefert die 1 0 zu dem billigen Preiſe von 1 Thlr. 4 


—— 


[Ein weren tat 


iehung vorhanden ift es be 
one 


minder der Verbeſſerung, um vollen Komfort und höhere Eleganz f 
gewinnen, wie ſie in einer Stadt von Poſens Größe und Bedeutill! 


amer, tüch ich vielſeitige Anerkennung gewonnen 
Auch in ſeinem jetzigen Fe en e m „Biktortapark⸗ N 
nannt, hat er es an ſe rweſentlichen Verbeſſerungen, Umgeſtaltu 

neuen baulichen Einrichtungen ze. für die Bequemlichkeit und den g 
fort ſeiner Gäſte nicht fehlen laſſen und wenn jo Manches in den a 
ren Einrichtungen erſt in der nächſten Zeit ſeiner Vollendu rcd 
läßt ſich ja eben nicht Alles mit einem Male thun), ſo iſt do Le 
Vieles geſchehen, daß das Etabliſſement, wie in feinen inneren R in 
men ſchon ſeit mehreren Mongten, jetzt auch für den Aufenthalt je 
Freien alles Erwünſchte, darbietet, während der Ihöne Park ine 
nem herrlichen Frühlingsſchmuck doppelt zum Beſuche einle 

Gute und preiswürdige Bewirthung, prompte und freundliche Sy 
dienung iſt dem faßt fi Beſitzer ja immer nachgerühmt wende 
und um ſo eher läßt ſich erwarten, daß die Eh die er für 


4 


Behaglichkeit des Publikums nicht geſcheut, durch zahlreichen B. 
werden vergolten werden. Eine Andie Be Bei der aa 
Stadt dorthin führenden Straße dis zum Eichwalde, (und es . 
an derſelben bekanntlich noch mehrere andere verſchiedenartige Ton 
gnügungsorte) würde aber gewiß allſeitig dankbar fu e 


N 


106. Sonnabend, Be 


di 


. 


ilage zur Poſener 3 


8 ——— — — N —— 
t Neuſtadt 6. P., 6. Mat. [Ab laß; Dekanat.] Am g. d., N 2 an 0 3 
Erfindung, 5 Be Ei Au flat u — 32 1175 Angekommene Fremde. 


eitung. 7. Mai 1859. 


MI IWS, HOTEL DE DRESDE. Ole Gutsb. v. Obiezlerstt aus Retichte 


. 8 0 Ä Tepper aus Trzebon und v. Jakrzewaki aus Zioklowo, Kaufmann Naffe 
rohen Veiremenge von ei und fe Bench war, 92 225 die Kirche die Zahl OEHMI@S HOTEL DE Bi. m anbfchoftätatf v. Zakrzewski aus aus Berlin. | akrzewe auf fl 
ee n ee f 9 e e berg. | ee Rittergut. d. Targanowstt aus cen en Witerguish. | 20 nnen aug Len sbeenen Durfiel aus Biefhen und Gchirebaumfer 

) \ N € 1 x . — e 1 olle rg a. W. TR 0 
da Salsa en . ſo a e Dekan des — Sanitätscäthin Witzack aus Trzyczynd und Amtmann Stoltenburg | HOTEL DE BERLIN. ber. Sallinipeitor v. Fe 12 Frau 
Dekanats zur Hülfe erbeten, * eiſt nge⸗ 5 ? ö | aus ö gl. Ö lz aus Ludwigsberg, 
n. Es wurde er er und polniſcher Sprache gepredigt. Die 9 dan SCHW. ADLER. Stud. jur. Niedzielewski aus Chociczka, Stud. | Sen d un Melzen und een Nau aus Berlin , de 


dauert f ec phil. Smisniewicz aus Schroda und Gutsb. v. Chrzanowsti aus Kosmowo. : 
ne lud eld, biegt Babeſken vin der Breuer | HOTEL BUENORD, Gh o Ann ena aus Dopawo foscieine | EICHIENER "BORN. ß ES ont POEigBG. 
3 nach der Pfarr. BAZAR. Die Gutsb. et aus Siernik, v. Chodackt aus Czarny⸗ KRU@’S HOTEL. Appell. Ger. Referendar Jacobi aus Glogau, Handels⸗ 


embno, Graf Kwileckt aus Kobylnik und mann Weber aus Kaltwaſſer, Kaufmann Mauſchke aus Grünberg, Gaft⸗ 


g 2 4 „v. Koczorowski aus 
en. Mit dem Abgange des Probſter Daleki von Zirke nach Obornif iſt eden u in, S ie fi 31 
5 hornit,! 0 Pa f lter Chorzensk - Bruck aus Kuslin, Schmarzviehhändfer Weber aus Nilbau, Frau Zim⸗ 
= ekunat dem Probſt Sybilsti in Scharfenort übertragen. tbowo — 164 5 1 Do a c ar TE | mermeiſter Hecke und Handelsmann Lueziewicz aus Neutompöl. 
- BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Turnau aus Leipzig, Lind⸗ BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Mollenhauer aus Tſchirnau und Lein⸗ 


1450 ner aus Magdeburg, Lewenberg aus Breslau und Sandmann aus Glogau. wandhändler Bradel aus Xions. 


4 Am 


eee, anferaſe und Börlen- 
tage 


Freita den 18. 28 12 Unter heutigem Tage habe ich hierorts alten Markt Nr. 91 unter der Firma * f 2 > ZERERERE 
Fe Eee 
l an W en gegen ; g > 2220 : 2 2 2 
baare Zahlung öffentlich verkauft werden. ein Leinen⸗ un Uittwaaren⸗Geſchä e : Kr, 18, 
W oben uk en gros K en detail id t a e 0 ei en et sa —.— der 


— igliches Proviantamt. etablirt. Hinreichende Mittel, ſo wie Kenntniß der beſten Bezugsquellen, erlauben mir die Ver- ; N 8 ngen und 
cherung, ſtets die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen offertren x können. b 5 Der Beaplaten, Ene n b und Ahe Serie Tanne und & 
> an) 


8 ekanntmachung 5 0 nee und 

85 185 angeordneten Ki 0 hoſen, im Mai 1859. Jacob machers fertige auf Beitellung Bottige, Badewannen verſchtedene Gartenverzierungen, Sar⸗ 
. 2 ie Zahl der in der Stadt Poſen unterzu- ö Markt Nr. 91. * kophage und ſonftige {m dies Fach ſchlagende Gegenftände, 

2860 annſchaften dom 9. d. M. ab auf 4. Krzyzanowski. 


9 5 Die Pommerſche 3 . 5 5 
8 r y > > & 


us . u 
vertrieben; auch nach außerhalb, nah in Stettin hält ſtets Lager von friſchem Ce Steinpappen zur Dachdeckun Gute Reitpferde ſtehen zum 
— - gung und fern, unentgeltlich wit, 1 5 85 ER ment und ae aden an in Poſen, empfiehlt e 1 0 — * Verkauf bei pferde ſtehen z 
.Hückstädt in Berlin, alv o uar amro a 
a 2 a e e eee, e le, eme e 


a | Auf dem Dom. Modrze 


Mana 


a ilitar. ie Kunſt⸗ und Schönfärberei und fr m- (ct engl. Dat, Dortland-Gement in vorzüg⸗ * Friſchmeltende * | 
kein Zuſchuß mehr an Militär « Perjonen Dis Asche af nn Shan 8, zii Ei — al offerit en gros u. en-detai | I} ö Netzbrucher 8 75 
billig 8 


du zahlen. Poſen, den 6. Mai 1859 ä bet Stenſzewo find: 240 
* 8 a nebſt Kälbern ſtehen 2 ö } 
I PER an A a Berlin, k 1 2 — Vatan n . Stück Mulafgeſ, ur Zucht 
7 2 — kl. Gerberſtr. 2. Breiteſtraße Nr. 20, Bullen Nr. 10. Budwig's Hötel, brauchbar, und 120 Stück Maſthammel 
Roni — > Ge — Saar. TOBIT lith. S ung! f N In der Stammſchäferel zu Psar⸗ fa peltrufen und wach der Scher abge 
Erſte Abtheilung, den 3. Mal 1859. Feuerſichere Zeolith 7 teiupappen Sue bei Pinne find. in dieſem aſſen. 2 
Mittags 12 Uhr. zur Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren C. Dierſch A 1 Kartoffel Verkauf. 


Ueber das Vermögen des Mühlenbeſizers & Ko. in Berlin, geprüft von der königl. preuß. Regierung halte ich allein Kom“ 
Kodnard Kube auf Grahowiec- Mahle iſt miſſtonslager, und ape davon zu Saß zicprel en Be 1 f ſttterſchafe, wo die Lammzeit bald nach der Schur Das Dom. Zheehhy bei Kriewen hat noch 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der ag Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poſen. erfolgt, u verkaufen. Dieſelben müſſen bald 3400 ffel ſchöne rothe Saat» Kartoffeln 
d pages ae auf den 18. Februar reiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10. nach der Schur abgeholt werden. zum. Berk; . 
Ges feſtgeſetzt worden i — mr gr 


Bum einſtweiligen Verwalter der Maffeift der 


Int dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Möfe, 
e ee viren aden Sue 9850555558 e οοο 


. Auwult v. Grabowski hierfelbft, be⸗ Dit dederken f Woylachs, Schlaf- und Neiſedecken 
zunſerm Inftruktionszimmer anberaumten Ter⸗ 
e Wollzüchen-Drilliche und Leinwand e 


Met Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ Hi Auf 2 N . 
in größter Auswahl ewpfiehlt zu den bil ligſt en Preiſen 
& i im Erklärungen und Vorſchläge über die 
im Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche 
2 


den aufgefordert, in dem auf 
S. kant } 
g dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 5 aan orowi T, 
= denselben af de wird aufgegeben, nichts 


den 17. Mai c., Vormittags 11 Uhr 
; » 
zugeben anderen einſtweiligen Verwalters, ab⸗ Poſen 5 M arkt 63. 
lben zu — oder zu zahlen, viel⸗ 


der von den 3 Gegenjtände bis zum in bester und schwerster Waare empfiehlt billigst Anton Schmidt. : .... ni Fee Giligſt zn 
reien der Mae Sage de. 55 zu Zr NT 1 Gut — — 8 empfehlen. — Trotzdem der Preis 
a r } N A Va — \ 5 \ 
Alles, mit Vorbehalt iter etwaigen Rechte, [(N Seele e 1 . an ut 8 ä der — 8 
— ahin zur Konkursmaſſe abaulieern. W (©) eingeſchoſſeue Juagdgewehre. g ein ſehr billiger it, wird K 9005 Fabrilat 
— nr Sein beg ; —— (6) Mein großes Lager von Doppelflinten. Na- J in der Güte von keinem zweiten übertroffen. 
1 Yila “ D = | delflinten,"Büchien; Piſtolen, Revolvern, Terze⸗ 8 Die Flaſchen ſind im Glaſe mit meiner 


den in ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken 05 
20 e zu . 1 1 
i werden alle Diejenigen, welche an (8 
92 Kalle Anſprüche als Konkursgläubiger ma 
pri wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ (©) 
düche, dieſelben mögen: bereits rechtshängig 
dacht der nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ N 


b 
bei — 


ten empfehle ich einem hohen Publikum zur ge⸗ J verſchloſſen. 
2 fälli en Maficht Für gute Arbeit und gutes Berlin, im Mai 1859. 


7 


Sch garantire ich. 
auben und @) "ı.. 
8 Gegen Sommerſproſſen, 
Sone und 22 A 
den ſicheres Waſchwaſſer in Fl. für 


We DOC 5 
Allerſchwerſlen | Dr. Borhenbts uromatifg. med 


1 ji 181 . 
W oll ck rilli | Ae e ee s ee, cite 
Einem hochgeehrten Püblikum habe ich die a — — are 4 
offerirt ſehr billig die neue Leinwandhand Ehre, hiermit anzuzeigen, daß ich ſoeben eine „Flechten 2, St. 5 Sr 
Ling von en Beöhlingeftofe er. J en fert als dür nech 
8 öſiſchen und en ı on e er⸗ 
. Salamonski, alten — indem ich hiermit um geneigten n 
Markt 59 Zuspruch bitte, verſpreche ich bei pünktlicher sr 
Ei . Ausführung der mir zu Wi werdenden Auf⸗ a 
Wollzüchen 7 Drilliche träge die ſo lideſten Preſſe. li 1 Roſen = Balſam FTriſch geräucherter Lachs iſt ange. u. empfehlt 
{ Vorrath, von guter Qualität und Jenn, vor Kurzem etablirtes Polſterwaaren⸗ O bilig Stamper, Markt 66 
br ‚geben Berliner S od 57 Thlr., jo wie M Magazin habe ich mit neuen und billigen lein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schü. . Gh — ei mehl A Pid 8 Sgr. 
die 1 0 ſchwerſte nwand zu Wollzüchen Artikeln verſehen und empfehle n unter Ga- [den) von Profeſſor Dr. Chauſſier, in Doſen Sehr icht hocoladenmehl, à Pfd. 6 Sgr., 
e it die Handlung von M. Meuftädter, rantie der hochgenei eln ag fr. 8 à 15 Wr 10 4 zu —— e e emp ® A. Dullin, Bergftrafe 
: 6 r. 16. wo auch Proſpekte einzuſehen find. u . Ar 2 . 
alten Markt 44 im Haufe des Cafe Bellevue. * — s — 1 * Bielefeld in Poſen. D er beliebte Münchener Käſe iſt wieder 


rolen, ſo wie auch verſchiedenen Jagdgeräthſchaf⸗ 5 Firma verſehen und mit Metallkapſeln 


C. H. Miether, 
Prenzlauerſtraße 8. 


3 
Seeeeeeeeses egeeegeese 


I! Maitrank II 
täglich friſch, bei A. Frevosti, Markt 6. 
1 Breslauer Bayriſches La⸗ 
gerbier empfiehlt ) 
©. A. Dullin, Bergftrafe. 


A. Hoffmann, 
Büchſenmacher. 


— Sossen 


bmerbalb der gedachten angemeldeten For⸗⸗ 
* en, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 

definitiven Verwaltungsperſonals 
x uf den 30. Juni c. Vormittage 10 up: 
erem In⸗ 


demfelpen Kommifjarius in un 
een hierſelbſt zu erſcheinen. 
eine er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ufügee chrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


&S> Schönen großlüör⸗ 
nigen Reis, à 2 Sgr. pro Pfd., empfiehlt 


| Isidor Appel, neben d. kgl. Bank. 
(Sr Roggenkleie iſt ſtets zu haben 
bei Wilh. Scheller, 

St. Adalbertſtraße Nr. 48. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Aegi feihen Wohn ß hat, muß bei der 
eldung jeiner Forderung einen am hieſigen 
wohnhaften, oder bei uns zur Praxis be- 
ärtigen Bevollmächtigten heſtellen 
eg en anzeigen. Denjenigen, welchen 
Re an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
% uwälte Jekel und Ahlemann zu Sach⸗ 

vorgeſchlagen. 


5. Samter, den 3. Mai 1859. 3—— #12. FEE vorräthig bei 
Rönig. Auger Abcheuung. Tapeten im nenelten Ge⸗ Schafscheeren 5 8. K. Dullin, Bergſtraße. 


Echt perſiſches 3 
vr Vertilgung von 


1 “ so wie thierärztliche, und Schafzüchter-In- 
ſchmack empfing und empfiehlt zu Fabrik, strumente empfeblt ©. Preiss, 


ufettenpulper, WE 
Urtesigt auf der Geige und dem Pidnoforte Wanzen, Slöben, Mi 3° vermiethen: Waſſerſtr. 13, im Hofe, eine 


wird gegen mäßig eilt. Re- preiſen Nathan Charig in Poſen. Messerschmidtmstr. meifen, Schwaben ꝛc. in Schachteln für Treppe, zwei große Stuben nebſt Zubehör, 
; a nn ber cen PENB, Proben nach auswärts frünko. Posen, Saphiehaplatz Nr. 2. 14,3, 5 und 75 Sg: gr Pfd. 1 Thlr., zum 1. Juli ober uc ort zu beziehen. 
1 Selkung unter A. 1 abzugeben. nnbcnst pre inktur, Gl. 3 und Markt Nr. 73 ijt eine Wohnung 


8 Inſektenpulver⸗ 

| 5 Sgr.; 

Blafehälge zum Iufettenpulver, um 
letzteres in die feinſten Ritzen zu treiben, 
ſowie auch daſſelbe in Treibhäuſern ze. 
über Pflanzen zu verbreiten pro Stück 
10 Sgr. bei 

Hermann Moegelin, 

Breslauerſtr. 9. 


= Höchst praktische Wirthschaffssachen, 
1 Doc üvleripiele, in der franzöfi- als papimische Töpfe — engl. Bouillontöpfe — —.— 7 
olgiſchen Sprache erthellt billig Eierkocher zu 4, 63 Eiern, Spargel-, Bohnen-, Tisch-, Dessert- 
A. erin einer höhern Töch und Küchenmesser, Salatwäscher, Drahtglocken und Deckel, 
% A, Work iu wesen, Wee. Zucker ul Brodsehneiden, Weider, Binquit- ad Kuchenfor- 
„Nr! (Sterns Hotel de l'Europe, Zim men, amer. Plätteisen, air Steingutbüchsen mit luftdichtem 
wer NE. 100. x Verschluss, Tabletts in reichster Auswahl bei 
(Gin! en-und. biffi, en Unterricht in M fit H. KLUG, Friedriehsstr. 33, 
und Sprachen. Weberei — 1 Bei Lieferung kompletter Einrichtungen billigste Preise bel Na- 


dlung von Bote & och, ufitalien | egewärung — er 
Dis 10 Teßr beliebten echten Johm Meifrorſchen Armee» Nafirmefjer empfing und 
empfi 


— Auktion. ehlt die Cigarren ⸗ und Tales Handlung von 


M Marcus Friedländer, Wilhelmsplatz Nr. 6, 
11. Mai c. 5 FFC ͤ ͤ ̃ ͤ̃ V ˙ vw 
ese 1 Unauslöschliche Zeichnentinte 


e er 10 für Auswärtige Mech, zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle etc, mittelst 99 Günsekiele und 
ung à tout prix Mans . 


, ‚p , ohne besondere Vorbereitung der Stoffe, empfiehlt in Fl. à 7½ Sgr., 
Nuß Partie Cognac, Rum, 


im örſtten Stocke zu vermiethen, die fofort bezo⸗ 
gen werden kann. Das Nähere beim Eigen⸗ 
hümer. 
Mödl. Wohnungen Wilhelmsſtr. I zu verm. 
S 80, 2. Etage, find 1 oder 2 
Stuben, vorn heraus, ſofort zu verm. 


10 
m 


e Erdnuss - Seife, 

ſyn er bekannt als ein wohlthätiges, erfrischendes Waschmittel zur Erlangung und dauernden 

baare u ri 4 — einer gesunden, weissen und zarten Haut; Preis pro Stück 3 Sgr:, ein Paket 
ern. a 4 Stück 10 Sgr., empfiehlt L Jo nn eyer, 

Psehitz, tönigl. Auktionstonuntſſartus. Neuestranse, 


— — nn ARE SEE „EDER 
in Gutsbeſitzer im 50 
Cen eden b San deen Unter 
. — für zwei Kinder von 5 und 6 Jahren ein 
EC 

en werden ſchriftlich erbeten 

Schwe N 1 . Wreſſe D. Wollstein poste W 
Lederſchmiere Fin ein Metall- und Eiſenwaarengeſchaͤft wird 

g ein Saat Gehalt 

aus der Fabrik von mit vorläufig 300 Thaler Gehalt geſucht. Ma⸗ 

A. M. Saeger in Stettin terialiſten erhalten den Vorzug. 

empfiehlt in 2 zu 2 und 5 Auftrag: W. Nisleben in Berlin. 

Sgr., wie auch ausgewogen das Pfund in Hausknecht, de ite Zeugniſſe aufen 
Wine, dae e, E e eee 
Schloßſtr. 5, 1 Heinr. Ulriei & Co., 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


duns ue 1 al en nas 901 


Ein in jeder Beziehun chtiger und erfahrener] Eu Gute II — 1 Fr 
G ee Elabfiffements-Eröffnun tin 


nahme der Stelle geſucht. Qualifikakions⸗Zeug⸗ Einem geebeten Publikum mache ich hiermit die r ber Anzeige, da 0 ig haste" 85 5 100 u, 6, Mat. In Yan u 


er 
— 


Ein tüchtiger n 


findet ein Unterkommen be 


oſen. Ritt ment „Eichwaldſtraße Nr. 14“ jetzt vollſtändig zur Aufnahme meiner geehrten einge J 
Max Neuf‘ CR ie . \ ee 3 Siemen ee richtet habe. 2 werde ich See den 8. Mai unter dem Nea 3 M Alien Sp mei Arche bei beleben 1 7 
2A a TI! ortofreie Anfragen die gewünſchte er 58 
Eis Lehrling von Außerhalb mit uten Aus . re a ein ® ne 1 952 52-65 Er 
naeh ictoria- Park 
dige Luft hat die „Deſtillir⸗Kunſt“ zu erler. ; 1 Ben A nig 
nen kann Fer. eintreten bei Bei Behrendſohn in Hamburg iſt e si! t. bez., 83pfb. Kö 


6584 pr 
. Jaenicke i 1 ä durch großes Konzert eröffnen, und wird ſolches vom 0 des 2. (Leib 7 er 8 bez, abgel. Anmeld. 414 At bet 
ee ee J. J. He ne Regin En unter 2 fe Ne Herrn Zikoff, ausgeführt. üg Kü a Alles an T DR p. Ka 


Nachmittags Dem geehrten Publikum empfehle mich beſtens. 
85 „ P. Juli- A Rt. b Br., P 
Emil Tauber. 8 19 5 u Do 
a vom 7. ul 85 e 2 gehe 50pfd. 2832 


N V. Srelkenaße Nr. 17. 
Ein A u de 1 5 ger in Poſen, Markt 85: 
achen mächtig, mit der Brennerei un 
Sg eg . welcher gegenwärtig auf Der kleine Gärtner, - 
— bedeutenden Gute der Neumark konditio⸗ oder gründliche Anleitung zu Allem, was zur 


Café Bellevue. 


nirt, ſucht zu Johanni c. eine angemeſſene Stel⸗ Kultur und Fortpflanzung der Gewächſe, beſon⸗ bez. 
lung. Die empfehlendſten Reuge ſtehen dem- ders der Blumen — Jberpfgz en Sele Sonnabend und 8 e Pfeuß. ee 0 1 — e Roggen, een Gerſte 
ſelben zur Seite. Nähere Auskunft in der Ex- ist, jo wie entdeckte Geheimniſſe der überraſchend⸗ Familie Walther. zum A leide 5 a 64. 34 a 36. 33 a 36. 
pedition dieſer dieſer Zeitung. ften Blumenkünſte, Blumen in allen beliebigen Mm Tan Ur 91 — — Kae ue 447 5 Rt. bez., p. Mal 11½ R. 
Ein un Ein und. milttärfr., in allen Branchen 1 5 Farben wechſeln zu laſſen. ae 1855 — 100 — Br, p. Sept-Ott 115 Rt Bt, 1 GD. 

ner Landwirth, 28 Jahr alt, ſucht ein Von einem alten Gärtner. f k Il sl 0 al, . an brüfe 98 — — plein loko ohne u 18h Er 0% ah 
agement. Reflektirende wollen gefälligſt ihre) Dritte, Ve und een: 8 3 — — o 18 8 1 188. 5. —— 
Weste unter Chiffre A. R. Posen einſenden. 170 Seiten. Elegant broſch. Preis 7½ Sgr. Sonntag den 8. Mai 1859 bene Sat n lag ll. Em. n da 17965 „ G. 

. 0 ” 7 0 ee) 

Be E. 9. Schroder in Berlin ift fo eben einen und in Poſen in der Mittlerſchen großes Tanzkr änzchen, . 57 ene B .* D Jug =% ba, 5 a 5 3 


Buchhandlung (A. E. Döpner) zu haben: wozu ergebenſt einladet Peiser. 


Ueber die wahren Urſachen 


Polniſche Banknoten 886 
Roggen (pr Wiſpel & 25 San) 1 und mel, . — etwas kühl 


Breslau, am 8 
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